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Euglands Rolle in treſa. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die Konferenz von Streſa iſt wohl von Muſſolint ein⸗ 
berufen worden. Aber der Duce wird auf ihr, obgleich 
ohne Zweifel der dekorativpſte, jo doch keineswegs der wich⸗ 
tigſte Akteur fein. Die bei weitem wiögchtigſte 
Rolle wird in Streſa England jpielen Es iſt 
daher begreiflich, daß die Welt zur Zeit dieſem teuen Auf- 
treten Englands mit großer Spannung entgegenſieht. Die 
Spannung wäre noch größer, wenn nicht in den letzten 
Wochen bereits längere Abſchnitte aus dem Inhalt dieſer 
Nolle zur Verleſung gekommen wären. Die Stücke, die 
England durch den Mund ſeiner Sprecher in Berlin, 
Moskau, Warſchau und Prag vortragen ließ, ſind allerdings 
bloß fragmentariſch. Aber zuſammen ergeben ſie immerhin 
ein leidliches Ganzes. Und fie laſſen das, was von eungli⸗ 
iger Seite nun in Streſa vorausſichtlich vorgeſchlagen wer⸗ 
den wird, mit ziemlicher Sicherheit erraten. 
Als erxſtes Ergebnis der Gaſtreiſen der britiſchen 
Miniſter ſteht feſt, daß England ſich der Wichtig⸗ 
keit der Rolle, die es nun in Europa zu ſpe⸗ 
len hat, endgültig bewußt iſt. England iſt in den 
letzten Jahren wiederholt der „Schiedsrichter“, der „Ver⸗ 
mittler“, der „ehrliche Makler“ uſw. Europas genannt 
worden. Das entſprach in den Zeiten, da England, trotz 
Teilnahme an internationalen Konferenzen und Völker⸗ 
bundtagungen, letzten Endes doch an ſeiner „Splendid Iſo⸗ 
lation“ feſthielt, nur ſehr begrenzt der Wirklichkeit. Heute 
zedoch, da es ſeine Reſerve in erſtaunlich weitgehendem 
Maße aufgegeben hat, ſind das keine leeren Worte mehr. 
Dieſe neue Politik iſt England ferner durch die Erkenntnis 
erleichtert worden, daß ſein Preſtige in der Welt 
heute höher denn je daſteht. Dieſe Erkenntnis iſt, 
ſo merkwürdig es klingt, für viele Engländer eine Art 
Offenbarung. Denn auch hierzulande gibt es Leute, die, 
von Minderwertigkeitskomplexen geplagt, der Meinung 


ſind, daß „England tief darnieder liegt“ und daß ſein A 


fchen in der Welt „keinen Farthing mehr wert iſt.“ Die 
Reiſen der britiſchen Miniſter haben nun England eines 
anderen belehrt. Es hat erkannt, daß die Aktien keines 
anderen Landes in Europa heute ſo hoch ſtehen, wie gerade 
diejenigen Englands. Ja, die Reiſen Sir John Simons 
und Mr. Anthony Edens haben zur Feſtigung des britiſchen 
Preſtiges in der Welt noch ein Weſentliches beigetragen. 
In allen Ländern bringt man heute England weitgehend⸗ 
ſtes Vertrauen entgegen. Man glaubt an die Ehrlichkeit 
und Unparteilichkeit ſeiner Friedenspolitik. Und alle Welt 
ſchaut zu England als derjenigen Macht, die heute den 
Schlüſſel zur Löſung des europäiſchen Friedensproblems 
in Händen hält. 

Welche Mittel und Wege ſieht nun England zur Löſung 
dieſes Problems vor ſich? Zunächſt die Schaffung 
einer ruhigeren und nüchterneren Atmo⸗ 
ſphäre. Eine der weſentlichſten Urſachen der ſcharfen 
Zuſpitzung der europäiſchen Lage während der letzten 
Wochen war doch der Umſtand, daß im Ergebnis der Ver⸗ 
öffentlihung des engliſchen Weißbuches, der Rückkehr 
Deutſchlands zur allgemeinen Wehrpflicht und der fran⸗ 
zöſiſchen, italieniſchen und ruſſiſchen Rüſtungsdemonſtratio⸗ 
nen überall die Gefahr eines neuen Krieges reichlich über⸗ 
eilt an die Wand gemalt wurde. Vor allem die auf eine 
Iſolierung und Einkreiſung Deutſchlands hinarbeitenden 
Elemente bedienten ſich des Kriegsgeſpenſtes mit ebenſoviel 
Freude wie Geſchick. In dieſen Machenſchaften ſah Eng⸗ 
land, falls ſie ungehindert weitergetrieben würden, mit 
Recht eine gefährliche Entwicklung. Dieſe galt es vor allem 
zu bekämpfen. Und Sir John Simon und Mr. Anthony 
Eden machten denn auch ſofort nach ihrer Rückkehr nach 
England bezeichnenderweiſe in erſter Linie die Feſtſtellung, 
daß, obgleich die Lage in Europa gewiß ernſt ſei, von einer 
eminenten Kriegsgefahr dennoch keine Rede ſein könne. 
Mit nicht geringerer Beſorgnis als das törichte Gerede von 
der Unvermeidlichkeit eines neuen Krieges verfolgt Eng⸗ 
land diejenigen europäiſchen Beſtrebungen, die auf eine 
Bildung von Allianzen und feindlichen 
Staatenblocks gerichtet ſind. Dieſes war ſchließlich 
der Hauptgrund, weshalb England den Oſtpaktplänen von 
Anfang an mit ſo viel Skepſis entgegen trat. Nun regi⸗ 
ſtriert es mit unverkennbarer Erleichterung die als direk⸗ 
tes Ergebnis der Reiſen Mr. Edens erfolgte Beſeitigung 
dieſes Gefahrenmoments. - 
„Der Oſtpakt, wie bisher geplant, iſt tot“, ſchreiben die 
„Sunday Times“. Die Gründe für dieſe engliſche Befrie⸗ 
digung über das ſanfte Hinſcheiden des Oſtpaktes ſind ver⸗ 
ſtändlich: erſte Vorausſetzung einer „Locarno“⸗Verſtändi⸗ 
gung iſt Einverſtändnis der Beteiligten mit dem status quo; 
dieſe Vorausſetzung fehlt im Oſten Europas vollkommen; 
jedermann weiß, daß die Zuſtände in Oſteuropa noch lange 
nicht endgültig geregelt ſind. Von der Unvermeidlichkeit 
kommender Anderungen im Oſten Europas iſt man in 
England überzeugt. Und in der Ablehnung der Oſtpalt⸗ 
pläne ſieht England daher keinen Beweis eines ſchlechten 
Willens ſeitens Polens und Deutſchlands und nicht den 
Beweis einer Unmöglichkeit, dieſe beiden Länder in ein 
Suſtem einer kollektiven Friedensſicherung einzufügen. 
Vorausgeſetzt, daß dieſes wirklich dem Frieden dient und 


nicht bloß ein Deckmantel für verborgene Militärbündnis⸗ 


yſteme iſt. 

Angeſichts der großen Schwierigkeiten, auf die England 
kei ſeiner kürzlichen Prüfung der Lage in den Haupt⸗ 
ſtädten Europas geſtoßen iſt, wird von engliſcher Seite nun 
immer mehr der Plan in den Vordergrund gerückt, tat! 


L 


* 


der regionalen Pakte, einen geſamt⸗europäiſchen 
Kollektivvertrag mit Anſchluß an den Völ⸗ 
ferbund abzuſchließen. Dieſer Plan, den England 
vorausſichtlich in Streſa vorbringen dürfte, ſcheint England 
annehmbarer als der Oſtpakt und die anderen Allianz⸗ 
Kombinationen, weil er, wie der „Daily Telegraph“, ſich 
ausdrückt, „weniger ſtarr, dafür aber weit umfaſſender“ 
wäre. Der Abſchluß eines ſolchen geſamt⸗europäiſchen 
Kollektivvertrages iſt nach engliſcher Anſicht jedoch offen⸗ 
ſichtlich nur unter zwei Vorausſetzungen möglich: die eine 
Vorausſetzung iſt die Rückkehr Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund. Zu einem ſolchen Schritt bemüht man ſich denn jetzt 
auch auf engliſcher Seite Deutſchland goldene Brücken zu 
bauen. Die Anwendung von Verſailler Methoden Deutſch⸗ 
land gegenüber lehnt England ganz entſchieden ab. Man 
weiſt darauf hin, daß die Frage der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung durch Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
de facto erledigt ſei und daß Deutſchland daher nun als 
völlig gleichberechtigtes Mitglied in den Völkerbund zurück⸗ 
kehren könne. Auch diejenigen Bedingungen, die Hitler, 
den „Times“ zuſolge, angeblich Sir John Simon mit⸗ 
geteilt hat, und die ſich auf die Stärke der deutſchen 
Rüſtungen, die Kolonial⸗Mandate und ähnliche Fragen be⸗ 
ziehen, betrachtet England, „obwohl als ziemlich hoch ge⸗ 
griffen, ſo doch nicht als unvernünſtig und die Möglichkeiten 
einer Verſtändigung nicht ausſchließend.“ England zeigt 
alſo hier dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland gegenüber 
ein großes Maß von Entgegenkommen. Dieſe Linie wird 


es vorausſichtlich auch in Streſa befolgen. Aber es er- 
wartet gerade auch in dieſer Frage, d. h. in der Frage der 
Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund, Entgegenkom⸗ 
men von deutſcher Seite. Und der „prodeutſchen“ Politit 
Englands ſind gerade hier ſehr beſtimmte Grenzen gezogen. 

Die zweite Vorausſetzung des Abſchluſſes eines geſamt⸗ 
europäiſchen Kollektivvertrages liegt bei England ſelbſt. 
Es wäre Englands Bereitwilligkeit, in Europa neue, über 
die Locarnoverpflichtungen hinausgehende 
Verpflichtungen auf ſich zu nehmen. Hiermit 
iſt man glücklich wieder dort angelangt, wo man 1924, als 
das konſervative England das Genfer Protokoll unſeligen 
Angedenkens zu Grabe trug, ſtehen geblieben war. Im 
Laufe von ganzen zehn Jahren hat England ſich unter den 
verſchiedenen Regierungen gegen eine ſolche Ausdehnung 
ſeiner europäiſchen Verpflichtungen beharrlich gewehrt. 
Heute ſchreiben die „Times“ zu dieſer Frage den geheimnis⸗ 
vollen Satz: „Eine Abneigung gegen im voraus einzu⸗ 
gehende Bindungen verpflichtet England nicht notwendiger⸗ 
weiſe zur Tatenloſigkeit.“ Das Geheimnis, das ſich hinter 
dieſem Satz verbirgt, ſtellt allem Anſchein nach jene Über⸗ 
raſchung dar, die England vorderhand noch aufſpart, um ”: 
auf der Bühne von Streſa bei Antritt feiner dortigen 
Hauptrolle auszuſpielen. Wird ſie in einer Wiederbelebung 
des Geſpenſtes des Genfer Protokolls oder in einer noch⸗ 
maligen Niederknüppelung des bereits Totgeglaubten be⸗ 
ſtehen? Auf dieſe Frage erteilt England vorläufig nur die 
traditionelle Antwort: „Wait and see“. 


Schwierigfeiten im Mächte Terzett. 


tzine neue Konferenz mit Deutſchland, Sowjetrußland und der kleinen Entente? 


Streſa, 12. April. 


Die Konferenz von Streſa hat, wie bereits berichtet 
wurde, am Donnerstag um 10½ Uhr vormittags im Muſik⸗ 
ſaal des Schloſſes auf der Iſola Bella ihren Anfang ger 
nommen. Das Bild, das Streſa bietet, erinnert an den Film 
„Der Kongreß tanzt“. Die ganze Inſzenierung der 
Konferenz gleicht einem Gartenfeſt. Der größte Fehler 
von Streſa ift, daß Deutſchland an den Beſprechungen nicht 
beteiligt iſt. Am ſtärkſten ſcheinen dies die Engländer zu 
begreifen; das iſt auch der Grund, warum bei ihnen 

der Gedanke an eine Konferenz in London reift, 

an der auch Deutſchland, Sowjetrußland und die Kleine 
Entente teilnehmen ſollen und wo man in direkte Fühlung 
mit allen Parteien treten kann. Jedenfalls ſcheint England 
einen ſolchen Ausweg aus der ſchon jetzt in die Erſcheinung 
tretenden verfahrenen Lage zu bevorzugen, und Italien 
ſcheint wenigſtens in dieſer Beziehung England zu folgen. 
Der zweite Weg wäre der, ohne eine Löſung des Problems 
an den Völkerbund zu gehen. j 

Um 10,15 Uhr wurden Macdonald, Simon, 
Flandin, Laval und ihre Berater vom Landungsſteg 
des Grand Hotel in Streſa im Motorboot abgeholt und zur 
Iſola Bella hinübergefahren. Muſſolini, unter deſſen Vor⸗ 
ſitz die Konferenz abgehalten wird, erwartete ſie an dem mit 
Teppichen ausgelegten Landungsſteg auf der Iſola Bella und 
geleitete ſie ſofort nach dem Schloß Borromeo. Die Beſpre⸗ 
chungen am Vormittag befeſtigen die überzeugung, wie man 
aus den Kreiſen der Delegation hört, daß es faſt unmög⸗ 
lich ſein wird, die drei verſchiedenen Standpunkte der drei 
Weſtmächte zu vereinen. Nachdem Muſſolini ſeine Gäſte be⸗ 
grüßt hatte, ergriff zunächſt 


Sir John Simon 


das Wort. Er berichtete in ſehr eingehender Weiſe über die 
verſchiedenen Miniſterreiſen der letzten Zeit und die daraus 
zu ziehenden Schlußfolgerungen. Die übrigen Teilnehmer 
ſtellten zahlreiche Fragen, die ſich auf jene Reiſen bezogen, 
und es entſpann ſich eine Ausſprache, die bis nach 1 Uhr 
dauerte. 

Außerlich iſt die Konferenz in das übliche Schema ver⸗ 
fallen, das wir nun ſeit 16 Jahren, zuletzt nur noch mit 
tragiſch⸗ironiſcher Teilnahme, an uns vorüberziehen ließen. 
Bei glänzenden Diners der Diplomaten ſteht das Elend 
der Völker Einſicht heiſchend vor der Tür. Bei der Feſt⸗ 
tafel, die im Anſchluß an die erſte Zuſammenkunft des 
Mächte⸗Terzetts ſtattfand, ſaß der Duce zwiſchen Laval und 
Simon. Gräfin Borromeo, die Herrin des Schloſſes. 
ſaß zwiſchen Flandin und Macdonald. Intereſſant war 
noch, daß man den neuen franzöſiſchen Botſchafter in War⸗ 
ſchau, Noel, auf die andere Seite des Miniſters Sir John 
Simon geſetzt hatte. * 
Cadorna⸗Gedenken ohne Muſſolini. * 


Bald nach dem Frühſtück fuhren die Delegierten in 
ſchuellen Motorbooten nach dem gegenüber Streſa gelegenen 
Orte Pallanza, wo ſie das Mauſoleum des Generals Ca- 
dorna beſuchten, um einen Kranz niederzulegen. Cadorna 


iſt der General, der die große Iſonzo-Schlacht komman⸗ 


dierte. Die Tatſache, daß ausgerechnet dieſes Ziel für den 
geplanten Ausflug gewählt wurde, wird allgemein 
als Demonſtration der einſtigen drei großen 
Alliierten 
ausgelegt. Auffallend war die Haltung der Engländer, bie 
ſich völlig zurückhielten und ſogar, als Flandin mit italie— 
* 5 \ 


Bevölkerung erwartet wurde, war nicht 


niſchen Kämpfern verſchiedene Geſpräche führte, abſeits 
traten. Macdonald ſah ſehr gealtert und bleich aus und 
mußte ſich auf einen Stock ſtützen. Der Duce, der von der 
erſchienen Die Ge⸗ 
ſichter aller Delegierten, bis auf Flandin, waren auffallend 
verfinſtert und ernſt — das Konferenzlächeln fehlte gänz⸗ 
lich. Im Anſchluß an das Cadorna⸗Gedenken nahm Muſſo⸗ 
lini eine Truppenparade ab. 
Die Delegierten kehrten ſodann nach der Iſola Bella 
zurück. Gegen 5 Uhr wurden die Beratungen wieder auf- 
genommen, die bis 7% Uhr fortgeſetzt wurden. 


Gegenſtand der Nachmittagsbeſprechung bildete 
der von der Franzöſiſchen Regierung wegen der 
dentſchen Rüſtung an den Rat gerichtete Appell. 


Es handelt ſich dabei um die Frage der Stellungnahme des 
Rates, die von den Großmächten beſtimmt wird, und über 
die vom Rate zu beſchließende Reſolution, deren Faſſung 
und Tonart ſelbſtverſtändlich 1 als eine bloße Forma⸗ 
lität iſt. 


Engliſche Solidaritäts⸗Erklärung. 


Von unterrichteter engliſcher Seite wurde folgende 
Darſtellung über den Verlauf des erſten Ver ⸗ 
handlungstages gegeben: 

Die Beſprechungen waren vom freundſchaftlichſten Geiſt 
getragen. Der Standpunkt der britiſchen Delegation zu allen 
weſentlichen Fragen wurde vollkommen klar dargelegt. Es 
wurde vor allem von britiſcher Seite feſtgeſtellt, daß man 
alles tun werde, um die Solidarität unter den drei Mächten 
zu ſtärken. Es ſei klar, daß England, Frankreich und Italien 
nicht getrennt werden könnten. Sie müßten zuſammenhalten, 
um den Frieden zu ſichern. Dieſe Solidarität wurde von 
britiſcher Seite ſehr ausdrücklich unterſtrichen. 


Weiter gab John Simon einen genauen Bericht über ſeine 
und Edens Reiſen nach Berlin, Moskau, Warſchau und 
Prag. Hierbei wurde vor allem klargemacht, daß die leitende 
Idee dieſer Beſuche nicht die war, Deutſchland glauben zu 
machen, daß ſeine Handlungsweiſe vom 16. März von der 
Engliſchen Regierung nicht unwiderſprochen bleibe, ſondern 
feſtzuſtellen, ob noch irgendeine Hoffnung dafür vorhanden 
ſei, daß Deutſchland in ein „gemeinſames Syſtem“ 
zurückkehren werde. 


Die Leitidee Euglands ſei, ein kollektives Ab⸗ 
kommen zur Sicherung des Frieden zu erreichen. 


England glaube, daß der Völkerbund ein geeignetes Inſtru⸗ 
ment jei, um den Frieden zu organiſieren. Die kollek⸗ 
rive Sicherheit müſſe in jedem Falle erreicht werden. 
Als weiteres engliſches Ziel wurde bezeichnet, 
ein Abkommen über den Stand der Rüſtungen 


zu erreichen — nicht über Abrüſtung — und zwar durch 
ein bindendes internationales Dokument. England iſt im 
übrigen auch mit der Kontrolle völlig einverſtanden. 
Eugland will weiter das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen 
den Völkern wiederherſtellen. 


Im Anſchluß hieran wurden die Punkte beſprochen, die 
am 3 Februar in London behandelt wurden, vor allem über 
ein gemeinſames Vorgehen der ſechs Mächte. Simon hob 
hierbei hervor, er wäre völlig überzeugt, daß Frankreich 
und England ebenfalls der Meinung ſeien, die engliſchen 
Erkundungsreiſen ſeien nützlich geweſen. Es wurde weiter 
von engliſcher Seite betont, daß die drei Staaten vollkommen 


im Ziel und im Prinzip übereinftimmten, obgleich noch 


’ 


Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der auzu⸗ 
wendenden Methoden und andere Fragen 


beſtänden. Dieſe Gegenſätze erſtreckten ſich jedoch nicht auf 
das Endziel. 

Am Nachmittag iſt dann allerdings eine Frage kon⸗ 
kreter behandelt worden: Die franzöſiſche Delegation 
legte nämlich die Gründe für ihr Memorandum an den 
Völkerbund wegen des deutſchen Vorgehens vom 16. März 
dar. Im Zuſammenhang hiermit prüften die drei Dele⸗ 
gationen das Verfahren, das für Genf in Frage kommt. 
Dies wurde ſehr eingehend erörtert. Abſchließend wurde 
von engliſcher Seite noch betont, daß heute hauptſächlich die 
Vergangenheit betreffende Fragen behandelt wurden. Neu 
ſei rg die erwähnte Erklärung der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation. 

Am Freitag wird man ſich mehr mit der zukünftigen 
Politik befaſſen. 

Von italieniſcher Seite wird über den Verlauf 
des heutigen Verhandlungstages ein Communiqué heraus⸗ 
gegeben, deſſen Inhalt ſich — wenn auch in kürzerer 
Dee — im weſentlichen mit der engliſchen Darſtellung 

ee‘. 

Bon franzöſiſcher Seite wird erklärt, daß über die 
weiter einzuſchlagenden Methoden noch keinerlei Beſchlüſſe 
vorliegen. Man rechnet auf franzöſiſcher Seite damit, daß 
die Verhandlungen nicht vor Sonnabend abend, voraus⸗ 
ſichtlich ſogar erſt Sonntag früh abgeſchloſſen werden. 


Die „Verwandtſchaft der Anſchauungen“ 
zwiſchen Paris und Rom, 


In einem Artikel über die in Streſa zur Erörterung 
ſtehenden Fragen ſtellt „Giornale d'Jtalia“ feine 
Ausführungen unter das Motto: Klarheit und Sicherheit 
in den Beziehungen mit Deutſchland. Zwei Probleme 
ſeien zu unterſcheiden: das aktuelle, das mit der deutſchen 
Initiative entſtanden ſei, und das von den drei Regierun⸗ 
gen auf der nächſten Ratstagung durch eine Gegenkund⸗ 
gebung beantwortet werden müſſe. 


Das zweite Problem ſei aber das ernſtere und wich⸗ 
tigere; es gelte der Frage: Welchen Gebrauch wird Deutſch⸗ 
land von ſeinen wachſenden Rüſtungen machen? Welche 
Ziele, nächſte und ſernliegende, gibt es ſeiner offenkundigen 
expanſioniſtiſchen Bewegung? Handele es ſich auch um 
Fragen der Zukunft, ſo müßten ſie doch jetzt ſchon geſtellt 
und ins Auge gefaßt werden. Welcher Widerſtand ſoll 
möglicherweiſe weiteren Kundgebungen Deutſchlands, die 
den Verträgen, der beſtehenden Ordnung und den Grumd- 
ſätzen des europäiſchen Gleichgewichts zuwiderlaufen wür⸗ 
den, entgegengeſtellt werden? 


Darüber müſſe Klarheit geſchaffen, Stellung genom⸗ 
men und Verantwortung übernommen werden. Nichts 
wolle man dabei gegen Deutſchland organiſieren und nie⸗ 
mand denke daran, Deutſchland zu iſolieren oder es gar 
anzugreifen; man wolle nur Klarheit und Sicherheit: für 
die Gegenwart und für die Zukunft. 


Das Blatt ſtellt dann die von England und von Frank⸗ 
reich vertretenen Auffaſſungen, die noch ziemlich ausein⸗ 
andergingen gegenüber. England halte 

weitere Beſprechungen zu Vieren einſchließlich 
Deutſchlands 


noch für möglich und ſei der Anſicht, daß alle mit der Sicher⸗ 


heit in Verbindung ſteckenden Aufgaben dem Völkerbunde 
übertragen werden könnten. Aber der Völkerbund, wendet 
das italieniſche Blatt ein, könne, ſo wie er heute arbeite, die 
Sicherheit nicht garantieren. Die Sanktionen des Artikels 16 
hätten ſich als unzureichend erwieſen. Würde die Sicherheits⸗ 
frage völlig Genf überlaſſen, jo wäre das die Vertagung 
ſeiner Löſung, die Umgehung jeder konkreten Entſcheidung 
und jeder Verantwortung der Großmächte. Das Blatt will 
an der Haltung Englands keine Kritik üben, meint aber, die 
Furcht vor der rechtzeitigen übernahme einer Verpflichtung 
begünſtige das Heranreifen von Situationen, die ſpäter 
ſchwerere und unumgänglich gewordene Verpflichtungen mit 
ſich bringen. Anſchließend werden die neuen franzöſiſchen 


Pläne — Vereinbarung Paris⸗Moskau und Vereinbarung 


Moskau⸗Prag — im Tone des Wohlwollens beſprochen. Die 
Verträge, die Frankreich für die Sicherheit ſuche, ſeien zwar 
in ihrer Ausdehnung beſchränkt, dafür aber gehaltsreicher. 
Auch nähere ſich die franzöſiſche Auffaſſung außerdem der 
italieniſchen Politik. Zwiſchen Frankreich und Italien be⸗ 
ſtehc außerdem heute zweifellos eine größere „Verwandtſchaft 


der Anſchauungen“. A 


| Polens Abſage. 


Bildung eines neuen Landesdirektoriums geführt. 


ländiſchen Landtages genießt. 


„United Preß“ meldet aus Genf, daß die Polniihe Re: 
gierung dem Generalſekretär des Völkerbundes informell 
mitgeteilt habe, Polen ſehe ſich außerſtande, einer Verur⸗ 
teilung Deutſchlands, die in der Sonderſitzung des Rates 
am 15. April wegen der Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht in Deutſchland zur Verhandlung ſtünde, zuzuſtimmen. 


Dieſe Meldung iſt in den der Regierung in Warſchau 
naheſtehenden polniſchen Blättern bisher nicht erſchienen, 
ſie wurde dagegen von anderen Blättern Warſchaus ver⸗ 
öffentlicht. 


Amtsantritt 
des neuen Gouverneurs von Memel. 


Der neuernannte Gouverneur des Memelgebiet3 Kur⸗ 
kauskas wird bereits in den nächſten Tagen ſein Amt 
übernehmen. Zurzeit werden Verhandlungen über die 
In den 
Kownoer politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß man ein Di⸗ 
reftorium bilden wolle, welches das Vertrauen des memel⸗ 
An dieſen Verhandlungen 
ſoll auch Graf Subowebeteiligt ſein, der bekanntlich vor 


einiger Zeit eine Reiſe nach Warſchau unternommen hat, 


an die ſich verſchiedene Gerüchte über eine Annäherung 


zwiſchen Litauen und Polen knüpften. Der bisherige von 


ſeinem Amt zurückgetretene Gouverneur von Memel Dr. 
Nopakas ſoll Kownver Zeitungsmeldungen zufolge für 


. 2 ven Foren des litauiſchen Geſandten in Moskau auserſehen 


n Waſſerſtandsnachrichten. 


ee en 


Deutſche Vereinigung. 


Kameradſchaftsabende 
und Mitgliederverſammlungen. 


Aus der Reihe der zahlreichen Kameradͤſchaftsabende 
der Ortsgruppe Leſſen, bei der immer mehr Kameraden 
mitwirken und ihr Beſtes hergeben, greifen wir einen Be⸗ 
richt über einen Kameradſchaftsabend am letzten Sonntag 
in Leiſtenan heraus. Der Abend wurde eingeleitet durch 
die Spielſchar der Ortsgruppe, die im Laufe des Abends 
mit ihren 6 Violinen und einer Laute immer wieder die 
Zuhörer erfreute. Der 1. Teil des Abends brachte einen 
Vortrag des Volksgenoſſen Siebert über Scharn⸗ 
horſt. Stehend fangen die vielen hundert Erſchienenen 
darauf: „Und wenn wir marſchieren“. — 

Im 2. Teil des Abends, bei dem wiederum eine Anzahl 
unſerer bekannteſten Lieder geſungen wurden, gedachte der 
Ortsgruppenvorſitzende Volksgenoſſe von Koerber zu⸗ 
erſt der Memeldeutſchen. Der Vorſitzende gedachte dann 
des großen Kanzlers Bismarck, deſſen 120. Geburtstag ſich 
vor wenigen Tagen jährte. Der Redner kündigte dann an, 
daß wir aus dem Grundſatz: „Nationalſozialismus iſt eine 
ſtetige Arbeit an uns ſelbſt“ auch bei den größeren 
Kameradſchaftsabenden ſtets eine Reihe von Worten des. 
Führers, aus denen wir lernen können, uns ins Ge⸗ 
dächtnis zurückrufen wollen. Es folgte das Lied: „Uns 
war das Los gegeben“ und dann ein Vortrag des Jugend⸗ 
leiters Kuno Kleinſchmidt über „Hindenburg“. Das 
Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ beſchloß dieſen Teil des 
Abends. 

Der 3. Teil brachte einen humorvollen Vortrag zweier 
Leſſener Kameraden und die Verleſung einer Reihe luſtiger 
oſtpreußiſcher Geſchichten. Die Verſammlung ſchloß mit dem 
Kameradſchaftslied. Alle Anweſenden gingen mit dem Ein- 
druck nach Haufe, in poſitiver Aufbauarbeit feſt zuſammen⸗ 
zuſtehen. Bei zahlreichen bisher abſeits Stehenden wirkte 
der Abend ſich dahin aus, daß ſie ihren Beitritt zur 
Deutſchen Vereinigung meldeten. 

* 


Das gleiche Bild ſchöner Kameradſchaft bot die Mit⸗ 
gliederverſammlung der Ortsgruppe Sypniewo⸗Illowo, die 
am 6. April ftattfand. Nach dem einleitenden Liede „Brüder 
in Zechen und Gruben“ wurden durch einſtimmigen Be- 
ſchluß die vorläufigen Wahlen zum Vorſtand und zur Re⸗ 
viſionskommiſſion endgültig umgewandelt. Danach erfolgte 
die Wahl von 3 Vertretern zur Hauptmitgliederverſamm⸗ 
lung. Die Ortsgruppe hatte die beſondere Freude etwa 
A) Mitglieder der Jugendgruppe Güntergoſt unter Füh⸗ 
rung des Volksgenoſſen Schulz Güntergoſt begrüßen zu 
können, die im 
weſenden durch ihren friſchen Geſang erfreuten. Beide 
Ortsgruppen hoffen, daß ihnen die nahe Nachbarſchaft und 


echter lameradſchaftlicher Geiſt noch manche gemeinſame, 
ſchöne Stunde ſchenken wird. Es ſprach Volksgenoſſe 


v. Wilckens über „Horſt Weſſel, ein deutſcher Held im 
Leben und im Sterben“. Der ſchöne anregende Abend 
wurde mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. Die zahlreichen 
nach dieſem Abend eingehenden Neumeldungen von Mit⸗ 
gliedern beweiſen, daß ſich unſere deutſche Bevölkerung nach 
dem Geiſt der Einigkeit und Erneuerung ſehnt und aus 
einem geſunden Gefühl der Volksgemeinſchaft heraus alle 
Zerklüftungen ablehnt. 


Der Kameradſchaſtsabend in Helldorf am 
7. d. M., der unmittelbar der erſten Mitgliederverſamm⸗ 
lung folgte, war ein Zeichen dafür, wie groß der Wunſth 
der deutſchen Volksgenoſſen nach wirklicher Aufbauarbeit 
im Sinne der Erneuerung und der Einigkeit iſt. Das Des 
wies nicht nur das reichhaltige Proggamm des Abends, 
ſondern dies ſprach auch aus allen Gedichten, Liedern und 
Vorträgen, die den Abend füllten. Die Hörer nurden ein⸗ 
geführt in den Geiſt, der unſerer deutſchen Zukunft neue 
Form und neuen Inhalt verleihen ſoll. In dieſer Zuver— 
ſicht Hang das Sieg Heil auf das deutſche Volkstum in 
Polen aus. 


Stürmiſch verlaufene J. D. P.⸗Verſammlung. 


Für Donnerstag, den 11. d. M., abends 8 Uhr, hatte 
die Bromberger Ortsgruppe der JDP eine Kundgebung 
anberaumt, die bei Kleinert ſtattfand und gut beſucht war. 
Die Hälfte des großen Garderobenraums war vollgeſtellt 
mit Fahrrädern, woraus ſich ergibt, daß man wieder die 
ganze Umgebung Brombergs für dieſe Veranſtaltung mobi⸗ 
liſiert hatte. Auch die Mitglieder der Deutſchen Vereini⸗ 
gung waren in großer Zahl erſchienen. Stöcke und Akten⸗ 
taſchen durften in den Saal nicht hineingenommen werden. 

Verſammlungsleiter war Gutspächter Erich Spitzer, 
als Redner traten auf der ſtellvertretende Landesführer 
Schneider, Otto Schmidt⸗Graudenz und der Jung⸗ 
bauer Thimm⸗Okonin. Herr Schneider, der ſich mit 


weiteren Verlauf des Abends alle An⸗ 


ſeinen Ausführungen zunächſt auf Allgemeinplätzen be⸗ 
wegte, ſetzte ſich dann auf ſeine Art mit einer Denkſchrift 
auseinander, die angeblich von Herrn Modrow ſtammen 
ſollte. Wir ſtellen feſt, daß Herr Modrow nicht der Ver⸗ 
faſſer der Schrift geweſen iſt. Man kämpfte alſo wieder 
einmal gegen Phantome. Darauf ſprach Herr Otto Schmidt, 
deſſen Verdienſt und Opfer um das Deutſchtum niemand 
aberkennen wird. Er ſprach ausſchließlich über ſich ſelbſt 
und ſeine Entlaſſung. Der Jungbauer Thimm⸗Okonin er- 
klärte, daß er es gewohnt ſei, im Frühjahr Miſt zu fahren. 
und er wollte das auch in dieſer Verſammlung tun. Er 
beſchäftigte ſich ebenfalls hinlänglich mit der angeblichen 
Denkſchrift des Herrn Modrow, und man bekam bei dieſer 
Gelegenheit zu wiſſen, mit welch einem bedeutenden Manne 
man es zu tnu hat! Er berichtete der Verſammlung über 
all ſeine Beſprechungen mit den verſchiedenen Inſtanzen 
feiner Partei, belegte alles mit Daten, verlas Schriftſtücke 
und eigene Briefe und verſtieg ſich ſchließlich zu einer ge— 
radezu empörenden, auf deutſchen Verſammlungen noch nie 
dageweſenen Feſtſtellung. Er ſagte, wenn wieder einmal 
Menſchen vom Schlage des Herrn Modrow ſich in der Jung⸗ 
deutſchen Partei zeigen würden, daun würde man ihnen 
nicht nur einen Strick zuſchicken, ſondern ſie ſofort an 
der nächſten Eiche aufknüpfen. Und es gab tat- 
ſächlich Menſchen im Saal, die jo fanatiſiert waren, hierbei 
noch Beifall zu klatſchen. Soweit hat uns die ITP ar: 
bracht. 

Als erſter Diskuſſionsredner erſchien der Haupt- 
geſchäftsführer der Deutſchen Vereinigung, Dr. Kohnert, 
auf der Bühne — von ſeinen Freunden ſtürmiſch begrüßt. 
Er ſtellte feſt, daß alle drei Redner nichts über die Ziele der 
IDp berichtet haben. Ungeheurer Beiſall ſetzte ein, als 
er mitteilte, er habe das eine aus dieſer Verſammlung 
mitgenommen: Nachdem er dieſe drei Reden gehört habe, 
ſei ihm nicht bange um die Deutſche Vereinigung! Sie 
werde ihren Weg gehen und zwar in Ruhe und Anſtändig⸗ 
keit. Es jet der Weg der Arbeit und des Auf⸗ 
baues. Die JDP könne noch ſo viele Verſammlungen 
und Kundgebungen veranſtalten und noch ſo viel ſchimpfen 
wie ſie wolle — die Deutſche Vereinigung werde dieſen 
Weg nicht verlaſſen. Darauf ſprach im Namen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung Waldemar Adelt, der zum Schluß ein 
dreifaches Sieg Heil auf die Deutſche Vereinigung aus- 
brachte, in das die anweſenden Mitglieder derſelben be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Hugo Schnaſe konnte die Behaup⸗ 
tung widerlegen, die Jungdeutſchen erhielten von der 
Deutſchen Vereinigung keine Kredite. 


Sodann erſchien Herr Dr. Henatſch (IDP) auf der 
Bühne. Er ſtellte die Frage, wer denn den Schwung in die 
deutſche Volksgruppe in Polen gebracht habe und ſtellte feſt, 
daß die Jungdeutſche Partei das alleinige Verdienſt an der 
Ausbreitung nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes unter 
den Deutſchen in Polen habe. Als daraufhin Widerſprüche 
laut wurden, und einige Zwiſchenrufer ihrer Meinung 
dahingehend Ausdruck gaben, daß der 10⸗Jahres⸗Pakt die 
Entfaltung ſtärkeren völkiſchen Lebens erſt begünſtigt hätte, 
erklärte Dr. Henatſch, daß in der Tat einem großen 
Manne dieſe Tatſache zu verdanken ſei, nämlich Adolf 

itler. Darauf fiel der Zwiſchenruf: „Und Jözef 
Pilſudſki!“ N 3 

Der Zwiſchenrufer wurde daraufhin wegen „Verun⸗ 
glimpfung des Marſchalls“ aus dem Saale verwieſen! Als 
nun unmittelbar neben dem Zwiſchenrufer ſitzende Volks⸗ 
genoſſen den Sachverhalt richtig zu ſtellen verſuchten, und 
arklärten, daß eine Anerkennung des Marſchalls in un⸗ 
erhörter Weiſe vom Verſammlungsleiter in eine Verun⸗ 
alimpfung verdreht worden ſei, hielt der Verſammlungs⸗ 
leiter allen Widerſprüchen zum Trotz die Behauptung auf⸗ 
recht, daß er bei ſeiner Auffaſſung bleibe, daß eine Ver⸗ 
unglimpfung vorliege. Herr Dr. Henatſch brachte es darauf⸗ 
hin fertig, in den Saal zu rufen: „Da ſieht man die geiſtige 
Einſtellung der Deutſchen Vereinigung!“ 

Solches geſchah in Anweſenheit polniſcher Behördenver⸗ 
treter. Bei der nun entſtehenden ungeheueren Erregung 
im Saale forderte Dr. Kohnert die Mitglieder der DB auf, 
den Saal in Ruhe zu verlaſſen, weil man ſich eine 
ſolche Behauptung nicht gefallen laſſen könnte. Leider wickelte 
ſich die Räumung nicht ganz reibungslos ab, denn einer der 
Jungdeutſchen konnte nicht umhin, Dr. Kohnert hinterrücks 
anzufallen. Bei der nun folgenden Prügelei verdroſch der 
Saalſchutz verſehentlich einen Parteigenoſſen. 

Wie uns berichtet wird, ſoll der Verſammlungsleiter 
dem Jungdeutſchen, der Dr. Kohnert angefallen hatte, eine 
Rüge erteilt haben. Es ſoll ſich, wie der Verſammlungs⸗ 
leiter mitteilte, bei dem betr. Jungdeutſchen um einen 
Mann handeln, der krankhaft veranlagt und deshalb nicht 
voll verantwortlich ſei. a 


Frankreichs Botſchaſter verläßt Polen. 
Abſchiedsaudienz im Schloß 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus War⸗ 
ſchau: Der Präſident der Republik hat am Mittwoch mittag 
den franzöſiſchen Botſchafter Laroche zu einer Abſchieds⸗ 
audienz empfangen. Bei dieſer Gelegenheit wurde Laroche 
mit den Inſignien des Weißen Adlerordens aus: 
gezeichnet. Der Staatspräſident überreichte dem Bot⸗ 
ſchafter auch ſeine Photographie mit eigenhändiger Wid⸗ 
mung. 


Nach der Audienz empfing der Präſident der Republik 
und ſeine Gattin den ſcheidenden Botſchafter ſowie deſſen 
Gattin im Schloß mit einem Frühſtück, an dem u. a. Außen⸗ 
miniſter Beck, Innenminiſter Kosciakkowſki und 
Finanzminiſter Zawadzki mit ihren Gattinnen, ferner 
die Mitglieder der franzöſiſchen Botſchaft und der Chef des 
Generalſtahes, General Gaſiorowfki, mit feiner Gattin 
teilnahm ker 


g Der ungariſche Geſandte in Warſchau, Miniſter 
Peter de Matouſka, iſt von ſeinem bisherigen Poſten 
abberufen und zum Rs in Sofia ernannt worden. 
Miniſter Matouſka wirkte in Warſchau ſeit dem 3. Dezem⸗ 
ber 1930. Am 9. d. M. hat Miniſter Matouffa dem Außen⸗ 
miniſter Beck und hierauf dem Vizeminiſter Szembetk 


den Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. Zum Geſandten in War⸗ 


ſchau iſt an Stelle Matouſkas der bisherige Vizeminiſter 
des ungariſchen Außenminiſteriums Andreas de Hory 
ernannt worden, deſſen baldiges Eintreffen in Warſchau er⸗ 
wartet wird. . 

— — 


Die polniichetichechiichen Streitigkeiten. 


Die ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei wollen kein Ende nehmen. Warſchauer 
Blätter berichten in mehr oder weniger erregter Sprache, 
daß die polniſche Minderheit in der Tſchechoſlowakei immer 
wieder Schikanen ausgeſetzt iſt. In Grzauowie 
wurde dieſer Tage bei den Gemeindewahlen ein Pole zum 
Bürgermeiſter gewählt, die tſchechiſchen Behörden verwei⸗ 
gerten aber die Beſtätigung. Aus Mähriſch⸗Oſtrau wird ge⸗ 
meldet, daß bei den Ernennungen von Geſchworenen zu 
den Schiedsgerichten der Sozialverſicherungsanſtalten die 
Polen völlig übergangen worden ſind, obgleich dieſe 
Schiedsgerichte fait ausſchließlich über die Angelegenheiten 
polniſcher Bergarbeiter zu entſcheiden haben. 


Kleine Rundſchau. 


Czechura begnadigt. 


Wie die Iſkra⸗Agentur erfährt, hat der Präſident der 
Republik auf den abermaligen Antrag des Juſtizminiſters 
den Mörder eines Richters Gabriel Czechura begnadigt. 
Gabriel Cgechura ſollte am vergangenen Freitag durch den 
Strang hingerichtet werden, erlitt aber unmittelbar vor der 
Vollſtreckung des Urteils einen heftigen Nervenchok, fo daß 
die Vollſtreckung ausgeſetzt werden mußte. 


Autobus durch Schnellzug zertrümmert. 


a a Bee n wurde ein mit 14 Schul⸗ 
indern beſetzter Autobus von einem ne 1 
Sämtliche Kinder wurden getötet. FR en e 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortginal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. April. 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebie: 
wechſelnd wolkiges und im ganzen trockenes Wetter an. 


Prieſter und König. 


Lied Nr. 46, 1-9, Text Luk. 23, 33, 43, 
Lied 48, 1—4, Gebet, Anhang S. 7, 2. 
Wir treten in die Karwoche ein. Da ſollte es ganz 
ſtill um uns werden, daß wir nichts anderes hören als was 
uns das Kreuz von Golgatha zu ſagen hat. Durch die 
ernſte Todesſtille dieſer Stunden klingen die beiden Worte, 
die uns Lukas aufbewahrt hat als Worte des letzten Ver⸗ 
mächtniſſes des ſterbenden Herrn, zwei Worte in denen 
etwas leuchtet von ſeiner Herrlichkeit. Und dieſes Leuchten 
iſt um ſo ſtärker, je dunkler der Hintergrund iſt, von dem 
es ſtrahlt. Oder iſt das nicht Herrlichkeit, daß Jeſus noch 
für ſeine Mörder fürbittend vor den Vater tritt? Welcher 
Menſch täte ihm das gleich? Da ſteht er vor uns als der 
Hoheprieſter, der für ſein Volk um Gnade und Vergebung 
fleht, der Verſöhnung bringt und verkündet, der ſich ſelbſt 
zum Opfer bringt, eine Welt von Sünde und Schuld zu er⸗ 
löſen. Und neben dieſes Wort hoheprieſterlich fürbitten⸗ 
der Liebe tritt das andere, ein Wort königlicher Majeſtät. 
Was iſt das für ein Mann, daß er einem Schächer am 
Kreuze Paradieſespforten öffnen kann! Daß er Macht hat, 
einer armen Seele, die ſich in Buße und Glauben ror ihm 
neigt, die Verheißung zu geben: Heute wirſt du mit mir 
im Paradieſe ſein! Das iſt ſein königliches Amt und allein 
ſein königliches Recht! Und nun: iſt das nicht ein großes 
Vermächtnis, das in dieſen Kreuzesworten uns gegeben 
iſt? Dieſe Gewißheit ſeiner ſünden vergebenden Liebe und 
ſeiner den Himmel aufſchließenden Königsgewalt! Siehe, 
o Chriſtenheit, was du für einen Heiland haſt! Rings um 
ihn Bosheit und Haß der Menſchen .. . und zwiſchen ihnen 
er mit dem Wort der verzeihenden Entſchuldigung 
welche Offenbarung ſeiner Liebe! Und an ihm ſelber für 
Menſchenaugen alles ſichtbar lauter Schwachheit „um und an“, 
lauter Niedrigkeit und Verachtung und er iſt dennoch ein 
König! Ihm ſind gegeben die Schlüſſel des Himmels und 
der Hölle, ihm iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. So wird auch in ſeinem Tode das Leben, in ſeiner 
Erniedrigung ſeine Herrlichkeit offenbar. 
D. Blau, Poſen. 


Furchtbares Blutbad im Autobus. 
Blutiger Raubüberfall bei Hopfengarten. 


Ein geradezu unglaublicher Raubüberfall 
wurde am Donnerstag gegen 8.15 Uhr abends in der Nähe 
von Hopfengarten (Brzoza) ausgeführt. Mehrere Brom⸗ 
berger Händler hatten einen Autobus gemietet und fuhren 
damit von einem Jahrmarkt zum andern. Am Donnerstag 
kamen die Händler, 18 an der Zahl, darunter zwei Frauen, 
non Bartſchin nach Bromberg zurück. Als der Autobus von 
der Labiſchiner Chauſſee in die Inowrockawer Chauſſee bei 
Hopfengarten einbog, und ſeine Fahrt nach Bromberg fort⸗ 
ſetzen wollte, ſtanden plötzlich vier Männer auf dem Fahr⸗ 
damm und zwangen den Chauffenr, den Wagen anzuhalten. 
Ehe die Inſaſſen ſich orientieren konnten, waren die vier 
Männer in den Wagen eingedrungen und ſtachen mit 
Meſſern blindlings auf die Inſaſſen ein. Es 
eutſtand eine wüſte Panik in dem Auto, zumal niemand 
wußte, was eigentlich geſchehen war. Diejenigen Inſaſſen, 
die den Autobus verlaſſen wollten, erhielten mit ſchweren 


Eichenknüppeln Schläge über den Kopf. Auch der Chauffeur, 


der, nachdem er die Lage erkannt hatte, weiterfahren wollte, 
wurde verletzt. In dem Tumult raubten die Banditen 
einem Händler namens Swieré 40 Zloty. Nach zehn Mi⸗ 
unten — ſolange hatte der überfall gedauert — verſchwanden 
die Banditen. Inzwiſchen war das ganze Dorf alarmiert. 
Ein vorbeifahrendes Privatanto benachrichtigte die Brom⸗ 
berger Polizei, während die Rettungsbereitſchaft telepho⸗ 
niſch berangernien wurde. 

Die Verletzten, die man vorher notdürftig mit Hilfe der 
Autobus⸗Apotheke verbunden hatte, find der jährige Händ⸗ 
ler Boleſtaw Swieré, Parkſtraße Ba © sa in En an DOREEN A NEN DENN ER ER SEND NOLTE. EEE 1, der durch 


Frau "Sram Gonnemann als Künftlerin. | cu —v— . —˖˙ * der Eeuimentten sur Extontane 2 als Künſtlerin. 


Mit ihrer Vermählung mit dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten General Hermann Göring iſt die Staats⸗ 
ſchauſpielerin Emmy Sonnemann aus dem Enſemble 
des Berliner Staatstheaters ausgeſchieden. Die Künſt⸗ 
lerin, die damit ihre erfolgreiche Bühnenlaufbahn abge⸗ 
ſchloſſen hat, gewährte dem Mitarbeiter der „Preußi⸗ 

ſchen Zeitung“ eine Unterredung, in deren Verlauf ſie 
in bezwingender Liebenswürdigkeit aus ihrem Leben 
plauderte. 


Am Anfang waren, wie ſo oft bei bedeutenden Künſt⸗ 
lern, Widerſtände über Widerſtände zu überwinden. „Wie 
kommt das Mädchen nur auf die abſurde Idee, zum 
Theater zu wollen?“ Die ganze Familie, ſeit Generationen 
Hamburger Patrizier, ſchüttelte die Köpfe, und der Vater 
war ſogar ein wenig böſe auf ſeine Tochter, die gerade 16 
Jahre alt geworden war und nun keinen ſehnlicheren 
Wunſch hatte, als die Theaterſchule beſuchen su dürfen. 
Aber die Mutter ebnete der kleinen Emmy den Weg und 
räumte die Hinderniſſe fort, die die Tradition der Familie 
mit ſich brachte. Schließlich war es trotz aller Hemmungen 
doch erreicht, und Emmy durfte zur Bühne. 


Schneller Aufitien. 


Nach einjährigem Studium 
Hamburg war ſchon der erſte Vertrag da, der wie alle 
künftigen, ſogar ohne Vermittlung von Agenten; zuſtande 
kam. München ſicherte ſich die junge Künſtlerin als Senti⸗ 
mentale für ſein Volkstheater, wo ſie im Alter von 17 
Jahren zum erſtenmal als Gretchen ins Rampenlicht 
hinaustrat. Das Münchener Volkstheater war zu dieſer 
Zeit eine ausgezeichnete Pflegeſtätte klaſſiſcher Kunſt, nicht 
zuletzt durch die vielſeitige und ungewöhnliche Begabung 
der jungen, blonden Hamburgerin. Nach drei Jahren ging 
Frau Sonnemann dann nach Wien an die Volksbühne, und 
wieder waren es klaſſiſche Rollen, in denen ſie ihre großen 
Erfolge errang: Das Gretchen in „Fauſt“, die Porcia in 
„Kaufmann von Venedig“ und das Klärchen in „Egmont“. 
Das Landestheater in Stuttgart aber gewann die Künſtlerin 


dan der Theaterſchule in 


Meſſerſtiche am Kopf ſchwer verletzt wurde, der jährige 
Schloſſer Staniſtaw Czupryniak, Talſtraße (Dolina) 8, 
der Meſſerſtiche am linken Oberſchenkel, in der Bruſtſeite 
und am Kopf erhielt. Es ſteht zu befürchten, daß das linke 
Auge ausgefloſſen iſt. Die beiden Genannten wurden in 
das Diakoniſſen⸗Krankenhaus eingeliefert, wo ſofort Spe⸗ 
rationen vorgenommen wurden. Mit leichteren Verletzun⸗ 
gen davongekommen ſind dey Händler Smajewfſki⸗ 
Bromberg, der 24jährige Chauffeur 3. Kazmierezak⸗ 
Culm, Martin Wozniak⸗Exin, Joözef Wyderſki⸗ 
Bromberg. 

Man will feſtgeſtellt haben, daß die Täter mit Fahr⸗ 
rädern und einer von ihnen mit einem Motorrad nach 
Bromberg entkommen ſind. Die Polizei hat ſofort eine 
groß angelegte Unterſuchung eingeleitet. 


§ Chauſſee⸗Ausbeſſerung. Die Wojewodſchafts⸗Chauſſee 
Bromberg —Crone—Zempelburg wird in den Abſchnitten 
Kilometer 24,7 bis 25,2 und 31,6 bis 32, 2 und 38,0 bis 38,3 
gründlich erneuert, wodurch der Verkehr erſchwert werden 
wird. Die Arbeiten werden vom 15. bis 28. April durchge⸗ 
führt; in dieſer Zeit muß ſich der Verkehr auf dem Sommer— 
weg abipielen. - 

§ Bon unbekannten Dieben entwendet wurden vier 
Zentner Getreide aus der Scheune der Frau Zofja Bo- 
rowſka in Klein⸗Bartelſee. — Aus der unverſchloſſenen 
"Bohrung des Heljodor Mruczyk, Weltzienplatz (Plac 
Wolnosci) 5, ſtahlen Diebe einen Herrenanzug, einen 
Mantel, einen Hut und ein paar Schuhe im Geſamtwerte 
von 150 Zloty. — Geſtern vormittag drang ein Spitzbube 
durch ein offenes Fenſter in öͤas Zimmer des Veterinärs 
im hieſigen Schlachthof ein und entwendete verſchiedene 
Garderobe und ein paar Schuhe, die dem Arzt gehörten. 

Ss Während des Transportes dem Polizeibeamten ent: 
flohen iſt der 19jährige Arbeiter Anton Redmann, wohn⸗ 
haft in Jagoͤſchütz. Im Februar d. J. erhielt der Politziſt 
Hieronim Lubanſti den Auftrag, den R. aus dem Polizei⸗ 
arreſt nach dem Unterſuchungsgeſängnis zu überführen. 
Während der Erledigung der Formalitäten im Burggericht 
riß ſich der Verhaftete. von dem Poliziſten los und ergriff 
die Flucht. Der Flüchtling konnte erſt nach 8 Tagen wieder 
feſtgenommen werden. Er hatte ſich jetzt deswegen vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten, das ihn zu drei 
Monaten Arreſt verurteilte. 


Sees 


Die Flöhe und die Wanzen 
Gehören auch zum Ganzen. 
Soethe 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Teppich⸗Ausſtellung der Firma Bydgoſki Dom Towarowy 
dauert bis zum 26. d. M. Die bedeutend herabgeſetzten Preife 
gelten nur für die Zeit der Ausſtellung. Außerſt günſtige Ge⸗ 
legenheit zum billigen Kauf von Teppichen. Große Auswahl, 
. 3 gute Ware. Siehe auch Anzeige. 5 (3434 
G. f. K. W. Heute reh um 20 Uhr,. im Civilkaſino 
Lichtbildervortrag von Herrn Pfarrer R. Heuer über u Stoß. 


rr 


Intereſſante Ausgrabungen in Schulitz. 


Das ſtille Städtchen Schulitz hat ſeine Senſation: Im 
Garten des Baumeiſters Schiller fand man bei den 
Frühjahrsarbeiten verſchiedene merkwürdige Gegenſtände. 
Man benachrichtigte davon Kuſtoſz Borueki vom 
Bromberger Muſeum, der ſich augenblicklich nach Schulitz 
begab und dort eine Reihe von intereſſanten Gegenſtänden 
bergen konnte. Neben einer Steinaxt wurden aus der 
frühen hiſtoriſchen Zeit und aus dem 17. Jahrhundert ver⸗ 
ſchiedene intereſſante Gegenſtände geborgen, ſo z. B. Kachel⸗ 
ſtücke, verſehen mit verſchiedenfarbiger Glaſur und dem 
Zeichen J. H. S., ein Waſſerſpeier in Form eines Tier⸗ 
kopfes, ein ſchwediſches Schwert, Zaumzeug, Meſſer, Be⸗ 
ſchläge uſw. Die Arbeiten ſollen im Herbſt fortgeſetzt wer⸗ 
den; man hofft dann weitere Funde machen zu können. 


bald wieder dem deutſchen Theater zurück, und die Jahre 
dort in der ſchwäbiſchen Hauptſtadt, im Mutterland des 
größten deutſchen Dramatikers, ſind von großer Bedeutung 
für das Heranreifen ihrer Kunſt geworden. 


Ehrenvolle Berufung nach Berlin. 

„Ich habe mich an allen Bühnen wohlgefühlt“, erzählt 
uns Frau Sonnemann, „und ein gütiges Geſchick hat mir 
das Auf und Ab und den Zickzackweg einer Theaterkarriere 
erſpart. Nach einem Interimsjahr in Wiesbaden, eine 
glückliche Zeit, wurde ich von Stuttgart aus an das Natio⸗ 
naltheater in Weimar verpflichtet, wo ich eine Reihe von 
Jahren tätig war. Hier habe ich auch Adolf Hitler 
fen nengelernt, der uns alle, Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen, Sänger und Sängerinnen, durch feine tief- 
ſchürfenden Ideen zur Reform des deutſchen Theaters be— 
geiſterte.“ 

Wahrend ihrer Spielzeit am Deutſchen Nationaltheater 
in Weimar hat Frau Sonnemann viermal den Antrag er: 
halten, nach Berlin zu gehen. Aber eine unbeſtimmte 
Scheu vor dieſer Rieſenſtadt veranlaßte fie, Weimar treu 
zu bleiben. Vor drei Jahren war es auch dort, daß Reichs⸗ 
miniſter General Göring, damals noch Hauptmann, ſie 
zum erſtenmal Klärchen in „Egmont“ ſpielen ſah. Dann 
fam die entſcheidende Wendung, die Frau Sonnemann 
ſchließlich doch beſtimmte, Weimar den Rücken zu kehren 
und nach Berlin zu gehen, nach dieſer Stadt, der ſie längſt 
ihr Vorurteil abgebeten hat und die ſie heute ſo liebt, wie 
ihre Heimatſtadt Hamburg. Hanns Johſt war damals auf 
einer Reiſe durch ganz Deutſchland, um für die weibliche 
Hauptrolle ſeines Dramas „Schlageter“ die geeignetſte Dar⸗ 
ſtellerin zu finden. Nachdem er ſie in Weimar ſpielen ſah. 
ſtel feine Wahl auf Emmy Sonnemann, und diesmal war 
der Anlaß, an das Staatliche Schauſpielhaus in Berlin zu 
gehen, zu ehrenvoll, um wieder abzulehnen. Den vereinten 
Bemühungen von Hanns Johſt und Intendant Dr. Ulrich 
it es endlich gelungen, die große Darſtellerin nach der 
Re ieshauptitad! zu verpflichten. 


Erſtes Auftreten in der Reichs hanptſtadt. 
Am 20. April 1933, dem Geburtstag des Führers, trat 
ſie zum erſtenmal in Berlin auf. Hier kam dann auch die 
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Ebenso qut MONDAMIN Puddings 


% Inowroclaw, 12. April. In der Nacht zum Dienstag 
drangen Diebe nach Einſchlagen der Fenſterſcheibe in die 
Wohnung der Witwe Wilhelmine Hammermeiſter in 
Zajezierze und ſtahlen dort Garderobe und Wäſche im Werte 
von 320 Zloty. — Ferner wurden dem hieſigen Einwohner 
Staniſtaw Szyck auch ſeiner Wohnung zwei Trauringe 
und ein Paar Halbſchuhe entwendet, ſowie einem Lewan⸗ 
dowſki von hier und einem Omiüſki-Pakoſz je ein Herren⸗ 
fahrrad. 

Unter dem Namen Privat Sicherheitsſchutz 
haben ſich ehemalige penſionierte Polizeibeamte zuſammen⸗ 
getan, die bei den heutigen unſicheren Zeiten dem Privat⸗ 
eigentum der Bürger hierſelbſt Schutz gewähren wollen. 

z. Inowroelaw, 11. April. Auf dem Gute Koluda 
Wielkie hieſigen Kreiſes entſtand aus bisher unbekannter 
Urſache ein Feuer, dem die Schweinezüchterei zum Opfer 
fiel. Acht Maſtſchweine und 40 Hühner verbrannten. Der 
Schaden wird auf 15000 Zloty geſchätzt. Ein zweites Feuer 
vernichtete in Dziewionna hieſigen Kreiſes auf der Be- 
ſitzung der Landwirtsfrau Hedwig Alfred das Wohnhaus, 
die Scheune und den Stall im Geſamtwerte von 7000 Zloty. 
Unbekannte Diebe ſtahlen aus dem Speicher des Gutes 
Borkowo hieſigen Kreiſes zwei Sack Luzerne und zwei 
Sack Kleeſamen im Werte von 600 Zloty. 

Vom Radfahrer überfahren wurde auf der Chauſſee 
zwiſchen Janikowo und Oſtrowo der Sohn des Eiſenbahn⸗ 
beamten Jaworſki aus Janikowo, wobei ihm die Hand ge- 
brochen wurde. Der Täter konnte mit ſeinem Rade uner⸗ 
kannt entkommen. Der Knabe wurde ins hieſige Kranken⸗ 3 
haus gebracht. en. 


ss Mogilno, 11. April. Dem hieſigen Küſter und 


Friedhofsverwalter Erwin Hartwig wurde aus der ver⸗ 
ſchloſſenen Leichenwagenremiſe ein neues Fahrrad im 
Werte von 180 Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

& Poſen, 11. April. Seit 14 Tagen iſt der Kardinal 
Erzbiſchof Dr. Hlond bettlägerig krank. 
Nachdem ſich eine Beſſerung in ſeinem Befinden eingeſtellt 


J 
1 
hatte, hat ſich ſein Zuſtand neuerdings wieder etwas ver⸗ 5 
ſchlechtert, fo daß er fortgeſetzt an das Bett gefeſſelt iſt. E 


y Schubin, 11. April. In den Wirtſchaftsgebäuden des 
Beſitzers Reinhard Stranz brach ein Feuer aus und 
vernichtete den Stall, der mit 2900 Zloty verſichert war. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. b 
* Wirſitz, 12. April. Für die Arbeitsloſen des 
Kreiſes Wirſitz wurden in der Zeit vom 1. November 1934 
bis 15. März 1935 in den Guts⸗ und Gemeindebezirken fol- 
gende Spenden geſammelt: Bargeld 584,98 Zloty, Roggen 
16 256 Kilogramm, Weizen 321,5 Kilogramm, Gerſte 3 Kilo⸗ 
gramm, Kartoffeln 100 672 Kilogramm, Roggenmehl 50 Kilo⸗ 
gramm, Torf 1600 Stück und 30 Meter Holz. 
Mit den Arbeiten zur Anlegung eines neuen 
katholiſchen Friedhofes hat man fetzt begonnen. 
Gegenwärtig iſt man dabei beſchäftigt, die Umfaſſungs⸗ 
mauern aufzuführen. Die Leichenhalle auf dem neuen 
Frieoͤhof iſt bereits im vergangenen Jahr gebaut worden. 
Der neue Friedhof befindet ſich gegenüber dem alten katholi«» 
ſchen Friedhof auf dem Wege nach Eichfelde (Polanowo). 2 
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Wandlung von der Sentimentalen zur Salondame. Die 
vornehmſte Bühne des Reiches bot Frau Sonnemann Ge 
ſich ihrer künſtleriſchen Vielſeitigkeit 

Sie ſpielte das Gretchen, die Minna 
von Barnhelm, in „Konzert“ von Bahr und in Joßſts 
„Schlageter“. In München, Frankfurt und Stuttgart 
gaſtierte ſie zwiſchendurch in „Konzert“ und als Minna 
von Barnhelm. Vor einem Jahr trat ſie auch als Gaſt im 
Thaliatheater in Hamburg auf, und da war es das erſte⸗ 
mal, daß ſie auf der Bühne jenes Theaters ſtand, in dem 
ſie einſt als Backfiſch oft und oft mit ſtrahlenden Augen und 
kunſtbegeiſtertem klopfendem Herzen ſaß. Dicht drängten 
ſich die Menſchen in den Stuhlreihen und jubelten ihr zu. 
In der Loge ſaß ein alter, faſt 80jähriger Herr und hörte 
ſinnend in die Beifallsſtürme hinein, die der Schauſpielerin 
galten. Er ſah ſie zum erſtenmal auf der Bühne, er — 
ihr Vater. Niemals hatte er vorher Gelegenheit gehabt, 
die Kunſt ſeiner Tochter zu erleben. Da mögen feine Ge— 
danken zurückgeeilt ſein zu der Zeit, wo er ſich gegen ihren 
Wunſch ſtemmte, die Bühnenlaufbahn zu ergreifen. Aber 
eine Frau erlebte den Triumph in der Heimatſtadt der 
Künftlerin nicht mehr — die Mutter. Sie, die beſte 
Freundin, deren beglückende Liebe Frau Sonnemann in 
erſter Hinſicht zur Bühnenlaufbahn verhalf, deckt ſeit Mai 
109% die Erde. Ihr Verluſt war für die Künſtlerin den 
größte Schmerz ihres Lebens. 1 


legenheit genug, 
gemäß zu betätigen. 


Ihre letzte Rolle. 


„Kunſt verpflichtet zur Wahrhaſtigkeit. Erſt kürzlich 
hat unſer Führer dieſes tiefe Wort geſprochen“, meint Frau 
Sonnemann, „und auch ich möchte zu dieſem Wort ſtehen. 
So werde ich auch nach meiner Verheiratung noch meinen 
S0 1 art 8 bis Ende Mai an das Staatliche { 
Schauſpielhaus binde Dann wg; 1 905 
von der Bühne Abſchied nehmen. = Er 55 hp 
meine letzte Rolle ſein, 


und noch einen letzten Blick in 91 — Raum re is 
dann ee ich 


Für die uns anläßlich unſerer Goldenen 
Hochzeit erwieſenen Glückwünſche und 
Aufmerkſamkeiten ſagen wir auf dieſem 
Wege unſern herzlichſten Dank. 


Th. Fölske und Frau. 
8 den 10. April 1935. 


Künstliche Augen | 


fertigt nach der Natur an 
und setzt ein 3101 


Carl Müller, 


Augenkünstler, Jena, 


in Bydgoszez, Hotel pod Ortem pr 
am 19, April. Sprechzeit 8—16 Uhr - 


Oster-Rarten 


A. Dittmann, J. z o. p. 


Geſtern abend 6'/, Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Großmutter, Urgroß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Frau 


Berta Wittig 


geb. Pollatz 


— 
4000 Zloty 


Anleihe geſ. geg. gute ERDE 
Sicherſtell. auf 1 * 
Als Zinſen 9 m 
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Der e deuticem 700 O Aer 6 
Kinderwagen] 2200 ei: 
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im Alter von 84 Jahren und 3 Tagen. 


Dieſes zeigen im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen tiefbetrübt an 


Hermann Wittig und Kinder. 
Platnowice, den 11. April 1935. 


De d findet am Montag, 
dem 15. d. Mts., nachm. 2 Uhr, vom 
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PARA 
u Zum OSTERFEST Zu ſogl. bezw. 1. Mai w. 0 


8 a | 
empfehlen wir in sehr großer Auswahl: 2. Beamter Bertäuferin [ 5 L ae 
Damen-Strümpfe in Seide mit mind. 4jäbr. Braz. für Kolonialw. u. De- Haus ehrerin M 4 N TE L 3432 
Damen-Seiden-Wäsche 3596 der polniſch. Sprache in likateſſen. zeitweiſe auch ons, m. langi. Praxis u m 5 N 
D d Herren-Handschuhe te und pain) erden ach Ciel menen erfüllen höchste Ansprüche, sie 
u se 1 and Gehaltganfpriche wird von ſofort oder S sind in Arbeit, Schnitt und Stoff 
dankbar, gut und verlässlich. 


5 2 = bitte einzuſenden an ipäler geſucht. F. 1329 an d. Gſt. d. Zt. 
| Damen- und Herren Trikotagen aan a  enert Wiener. | mn a ſt. d. 3 


Herren- Oberhemden, Sporthemden verwaltung Maoſze, Ebedslez. Tel. 27. Evangel, Mirtin Wir zei : 
gen sie Ihnen gern. 
Herren-Kragen und Krawatten et Zum 15. 4. oder 15 a „Wirtin 2 
d ube 
Kinder-Strümpfe, Kinder-Socken wirh ein engl. fanber. ein. Gutshaush., Int Ewelina, Inh. F.Bromberg 


III! |fleibiges un ebrliches b. ſof. od. pat Stellung. 
Herren-Socken und Sportstrümpfe Il... Mädchen | Sesgleichen ſucht ein Bydgoszcz, Jagiellonska 2, Ecke Theaterpl. 
Damen-Galanteriewaren etc. 


unter Nr. 
i „ 
tüchtigen Fa gd erbeten.. Flubenmädchen 


Konditorgebilfen. Stellung d gröherem 


Suche ſofort älteres Outshaushall, din 105 eb. 
Ganski, Bäckermſtr. Hausmädchen 
Weiberowo. 4521 Kujawſta Nr. 39. 


a — Heilg erb. Runder Ach Einla dun g. 8 


Gemäß $ 16 der Verbandsſatzungen laden 
Betten acht nett wir hiermit höflichſt zur ordentlichen General⸗ 
m. Preis ang. u. J. 1 1 verſammlun des Wirtſchafts verbandes ſtädt. 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. 9 Berufe am Sonntag, dem 12. Mai 1935, vor⸗ 


mittags 10.30 Uhr, *ın Civilkaſino, Bydgoizcz, 
E 4 
Kirchenzettel. 
kommen, wird v.kinder⸗ 


ul. Gdauſta Nr. 20, ein. 
Antile erkllaſſige e 
Hemälde Gobelins] 1, Scöfung un» Bescüsuns. 
g er Sn 3. Bortra * „Gegenwartsprobleme der 
Sonntag, den 14. April 1935 (Palmarum) loſen Landleuten als 9 andwerkswirtſchaft“ von Prof. Dr. Röhie, 


* ießende Abendmahlsfeier e . Off. an Ann.⸗Exp. Wallis, eiter d. Handwerksinſtituts inKönigsber 
: ee ae 
auoderne. 1 a 1 Karriol Wirtſchastsverband ftäbt. Berufe 
Die bedeutend 


Sterne, == 1 Motorrad mit Der Vorſtand: D Hege O) Schramm. 


öbelstoffe une 5e EEE 


Evangel. Mädchen 


BYDGOSZCZ "ir? al MostowWa, 7. 
3—4 J. alt, v,. gut. Her« 


tag, nachm. 4 Uhr Abend. 
mahlsfeier Karfreitag. 10 
Uhr Gottesdienft*. 


‚Drombers. Pauls. 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Sup. Aßmann, 11¼ Uhr 


Kind ttesdienſt. Nach . 
"5, Ar gengmäpgen, Stone . Eryk Dietrich, herabg esetzten Preise ne rs Im Saale 
1 . 1 Gdanska 78, Tel. 782. - 
1 Us mad. eg e gen, Ifo 15 Diener ee en |Resursa Kupiecka Bydgoszez 


Sup. Aßmann“. j Predigt, Pr. Wecke. Mon. Ifferten Gummirä ern 1050 zt, (früher Concordia) Jagiellonſta 13. 
Lern, 0 Abe Plasten |Adefteitäg, 8 Upe Predigt; menanedend Renn- Velourteppiche, 4 \xminster „i Verdeck 2 gicibildernoriräge für erwachlene 
wagen i rer 


Heſekieln, 2/12 UhrKinder-| Pr. Wecke. zeichen ſind noch nach⸗ 
noviert wie neu, 650 21, 


Baptiſten « Gemeinde, träglich eingegangen. Boucle& USW. 


nn „Dienstag, abds. t fl den 15. April, abends 8 Uhr. 
lang in enen aden. Seen übles. alien ber Ib. Dogcart © Frauen und Mädchen.) 
* tag, / 10 Gottes. 4 1 SE 
ec. _Oründonnerstag,|hienk Jr.“ Vece, ton |ichäftsitelle, innerhalb sind nur für die Ausstellungszeſt, d. 2 aer ede e Dienstag, den 16. April, abends 8 Uhr, 


nachm. 6 Uhr Pf. Heſekiel“. 
Christuskirche. 10 Uhr 
Gottes diente, Pf. Eichſtädt 


Kindergottesdienſt, 8 Tagen, gebeten wird. ummiräder, 260 21. 

€ be ede, anch. A. 1140 2912. B. 734 bis z um 20. ds Mts Regie, — wel ae ass ee 
tund $ a oclaw, . » 

Abends h Abe Pasten. 1944. F. 318 dos 1183 8 8 Noznalfta 65. . ſchaftlich über die. Entdeckungen der Profeſſoren 


N 12 di bends '/,8 U ions⸗ 5 
ler de 2 ½s uhr Paſſions⸗ 2178, „E. 818 903 1156. maßgebend. Fu nn Dr. Knaus (Oeſterr.) und Dr. Ogino (Japan)“. 
Gründonnerstag 6 Uhr] Weichſelberſt. Vorm. J. 1227. Eleltromotor Ferner über „Natürliche Frauen ⸗Geſund⸗ 
5 nachm. Abendmahlsfeier, 10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 1231. M. 930 1087. N. 935 Am Sonnta dem 14 d Mts 220 Volt. Gleichſtrom, heitspflege. Frauenleiden und deren Ver⸗ 
Fa 10 Uhr Gottes- nach Kindergottesdienſt. 1023. O. 1328. P. 946 85 * af JPS, 1600 Umorebg., hütung, Regelansmalien, Tragödie der Wechſel ⸗ 
dienft*, 1248. N. 699 1110 1252. . äftslokal zu verkaufen 3401 jahre, Hyſterie, Eiferſucht, Hygiene im Klimak⸗ 
Suther-Rirde. Sranten- BER SIEH 515 1356, 19 713 795 ist unser Geschäftsloka Torun, Zeglarita 23. terium ui 
Rraße 44, Vorm. 10 U A: 1048 1335 2 Im Männervortra noch über „Frauen⸗ 
ese 117, uk 3159. B. 651 878 969 von 13 bis 18 Uhr Gebr. Geldſchrank rper Frauenieele e des 
Kindergottesdienſt, Grün. 1340. W. 725 1050 1132 iR zu kaufen geſucht. Off. Frauentörpers, das Gefühlsleben der Frau, 
e dee er n FCC 
e P „ un 
e e . Aunfelht, Teckel e a dy i fee ene > 
10 A 5 n n Vo gen: ie natür« 
8 Schluck“. . 4 ee 12600 0 die a” empfängnisireie Zeit der gefunden Frau. 


9 8 12 
k PS Barteljee. 12 meinſchaft. Marein! i 5918 ie, n 75 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Die ſittlich⸗religids einwandfreie Geburten- 


ottesdienſt, nachm. ) 
5 * Nona Re: regelung und natürliches, glückliches Eheleben 


be abends Üdungs⸗ Kunde ö \ Azetylen⸗Entwickler nad) Knaus⸗Ogino.“ 
et 5 ige a SELL ae eee inte Bee Bene ER, Barmer 
„ nachm. liſation, 2 aſſungs auf in den Buchhandlungen 3 
Uhr Wbendmahlstete.|naut, dec 8 Ahr Telefon 354 u. 17 Gdanska 15, Maut erhalten, zu verft.|ul. Gdadita 2, und J. Idzikowaki, Gbaniita 23 


Karfreitag 7 Uhr ab kunde, Off. unt. S. 1371 a. die und an der Abendk 
nr Iſterwunſch! Geicäftsit. d. Ztg. erb. > 
ee be z Gerken crete en ließ. | Sum dle Tue a ure, ont gain chrelbmaſchlne 
a rnachm. Gottes dien 3 
% Gottesdienn*, '/,2 Uhr 3¼ Uhr e mit aue Seam ie. Off. . Jun 8 5 0 Zunge kbgl. Wirtin Adler u.a. b Transmiſſionswelle 
Kinbergottesdienft, Mitte der kenf. Jugend. Kar⸗ unter I. 1335 m die a 8 75 Hlellengeſuche 1. 20 . a, edit fert. m. Garant f. 200 Feldſchmiede, Berviel⸗ 
N woch, abends ½8 Uhr freitag, 8 Ahr früh Gottes⸗ Geschaltet. d ge erb 177 haftsfränl verk. Krene. Toru 2438 jälti t 
en. Gründonnerstag, |diegit*. I. Oſterfeiertag, ürin Offerten aer rn Proſta 8, gungsappara 
8 Uhr früh Gottesdienn ? —ͤ— U verkauft „Okazja“, 


abends 7 Uhr Abend⸗ 
mahlsfeier. Karfreitag, II. Oſterfeiertag, 2 Uhr 5 hene, mer rn ei a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. Topinambur Pomorſta. . 


vorm. 10 Uhr Gottesdſt.“ Gottes dienſt. durch gute, e Zeugniſſe 


7 al. Sonntag chweiſen kann. zur Anlage . W 9. 
| ‚Pie bs. ae, reicheren oute gez Heirat, Off ut aa verwalter N kenn. fh vor, | 
| ter 8 5 un die ee a B. 1328 an d. Oft. d. 3t. Frau Klußmann, der bei mir läng. Zeit An: U. Perkäüfe „Koſafolia⸗ Wohnungen 


. II. Oſter- freitag, vorm. 10 Uhr Browina. 3369| tät. war, ſuche ich Stellg. 


feiertag, vorm. 10 Uhr bei Chelmza. vom l. Juli n 3 AhunelännerBruteier 2. Abſaat, die krebs feſte 
it kl Frühkartoffel, aner⸗ Sonnige 7 I) 
he 5 mur l. Suche für hieſige Ver⸗ if „ mit | aSt. ne kannt von der Saba 3 6 sim. Ha. ei III Ne 


5 Fergottesdienit*. 
waltu um Trock ktr. Anl., Nozgartu, voczta Rud⸗ Roln Poznan, 
altung 3 Iotoxtig. | Trodnerei, eleftr. dul. nit’ Orudstade. Telef. biete — — am Markt gelegen, von Bydgeſzcz, T. z. 


Gottesdſt.æ, 11¼ Kinder⸗ 
orden. 10 Uhr Gottes. 
gettesdienft. dienft, di uhr Kinder⸗ 


€ Schleuſenan. Grün⸗ ee 

dieennerstag, nachm. 6 Uhr Sohulitz. 10 uhr Geites. Gold Antritt evangeliihen A ion Best, der e. Grudzigdz 1445. d en. Pauli, lief et, au ‚„ermieten. Sonntag, 14. April 1935 
Abendmahlsgottesdienk, |dienit, 12 Kindergottes⸗ Forſtlehrling Erlaubn. Gute Empfeh⸗ poczta Kotomierz, pow. Offerten unter J. 1168 Pan 
Rarizeitag, 7 hr abends dienst. 3 Jungmädchen. 2000 deutsche Mark ver⸗ „icht unter 18 Jahren. lungen vorhand. Gefl. Villa Bydgoszcz. a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. Fan! 
/ unter 3. 38706 9.u. A,an d. Elettr.|  Gtarle Aim. En e 

1 verein, tag, un e 3 : 
Adee te de 10 a Beichte u. Abend Exped. d. Zig. erbeten. und. Dolniic,  oegen una teil 10 e Se, Sparg elbflangen 5 u Habu. Einmalige 
merbuf, donne is. mahl. Karfreitag, „1. c werbangen an: Brennereiberiualter Bedergeichäft. ; 


7 Gottesdienſt, danach Kin⸗ tesdienit*, 75 Saur eamter, p. I. Mai[ Wiederholun 
begoitesdien, Grin Diterane = Bangenau. || Wir eben ab 44 Meinbarb Goerle, Biennale in ‚mit Hauftellen u. Paud e oven 1985 in Ge. Sen wen n 
ennerstag, nachm. 5 Uhr 10 e 0 00 7 
feier De Abendmahl ee N 1. Zuckerrüben- poczt. Dabrowa Eheim, l vertraut N n mit Wee 255 Deutſche Paſſion 
arfreitag, nachm. 5 Uhr] Abendmahl, danach Leſe⸗ Anbau-Aktien pow. Torun. 2452 er und Aniawila 148. 1372 p. Smetowo. 2450 S. 3060 an d. Bit.b.3tg. an d. Eſt. d. tg von Richard Euringer 


N Agottesdienft*. Bu 

er e ee 1 See e 1819| Söloiier Reparatur, | ungen, esten z 30 Tauſend jähr. Laden ait Wohnung Preite der Plätze: 

* Vojenenitraße 2. 9 Beichte] Leſegottesdienſt, Karfrei⸗ 7 ck f 5 schmiedelehrling Anlagen etw. Kaution Dobbermann von ſof. zu 8 eg ars: :) Sperr; 

15 ene. 0 5 Nane Uhr nachm. Gottes. Ucker ü rik —— 8 vorh., ſucht von ſofort ichten⸗ a0 _Dworcowe 57. 2 ag 60 “nl Natz 
donnerstag gd ee, Jeanie e 3Uhr Heino ee eee Se e ee ſümlinge 25 er, Stehplas Der. 


Sienki 8. a 

107, lütugiier cee. Donnerstag, 3 Kine nad unerl. Münden |= ge ei pn Hinri dien. Bauliny, hat „abaugeben, _ab Möbl. Zimmer a er pe: 
en! redigtgottes⸗[h. Abendmahl. Karfreitag, Gafl, Off. mit Preis- u tan h nger . ° 
dien, e , he vorm. Predigt«||angabe werden 22 ol rl Müdchen ee eee. Barnewitz, zel, 25 al 2. Ofterleiering. 
5 elle. f Uhr Gottes- gottesdienst an PAR, Poznas, Al.] mit etw. Kochkenntn. v. Sn en n Hebrautkte Möbel Oberföriter, berufst. Dame als Mit- 

teu, anſch. Kindergottes. Kone. Narfteitag, 30 Marcinkowskiego11, ſofort od. ſpät. gejucht.|gärtnerei. Berufshilfe Nadlesnictwo m tour bewobner en mit voller die Bübnenleitung. 
dienſt 4 Uhr Jugendner. Uhr nachin. Bredigtgottes-(f unter 1553. PR — unter 8. 2558 an] T. 3., Bydgeſies 3/41 kauft 3750 ga, poczta Wyfzyny, Penſion. Albrecht. 
ſammlung. Gründonners⸗ |dienit*. xp. Wallis, Torun.!Gdanita 66,1. Tel. 1326. ] Cichon. Podwale 3. Powiat Ehodziez. zasılul. Kujawſka 28. 13811 


Karfreitag, 10 Uhr Beichte, | Predigtgottesdft.*. Grün⸗ 5 
4 Stück d nom. 1000 2. 


EEE EEE IT EEE A BEN nn ernennen ̃ AS Tree eher ̃ — —— —— 
Heute Freitag Premiere! In den Hauptrollen: Die Handlung spielt zum Teil in den Neueste 
Hino Aristal Ein Trenker "eroßfiim, der Der weltberühmte Maria Ander gast Tiroler Bergen und zum anderen Tejl Fox-Wochen- 
10 in der ganzen Welt Sensation er- Alpinist Marian Marsh in New York. Eine hochinteressante, schau 
510, 7, 910 regt hat, nach dem gleichnamigen N arıan Marsn spannende Handlung macht diesen : 
; Sonntags Roman in der „Berliner Illustr. Luis Trenker ’ Film zu einem Ereignis und hinterläßt Neueste 
328%, 5, 7, 910 ten“ von Euis Trenker: in deutscher Sprache Musik von Becce einen tiefen, unvergeßlichen Eindruck, PAT-Chronik, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 13. April 1935. 


Nr. 87. 


Pommerellen. 


Deutſche Bühne. 
„Spatzen in Gottes Hand.“ 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 


beseitigt Verschleimung und Katarrh nach Grippe. 2882 


12, April. Volkskomödie von E. Kahn und L. Bender. 
2 In dieſer Komödie des kleinen Mannes erleben wir 
Pommerellen erhält I beit menſchliche Sorgen, Leiden und Freuden, wie wir fie * Streik der Bauhandwerfer. Dienstag früh traten die 
i f gearbeiten. kennen. Gottes Hand, die keinen Spatzen vom Dach fallen bei den Bauarbeiten in der Siedlung A in der ul. Reja 

Zwecks Belebung der Arbeiten zur Ausbeſſerung der [läßt, führt auch unſeren kleinen Helden heraus aus den beſchäftigten Bauarbeiter infolge Lohndifferenzen in den 
Pflaſterſtraßen im ganzen Lande hat die Regierung für das | Niederungen bedrückten Daſeins in wundervoller Weiſe | Streik. In der erſten Verſammlung der Streikenden wurde 
diesjährige Frühjahr eine großzügige Arbeitsſchlacht vor- [ und ganz anders, als er ſich ſelbſt das zu träumen gewagt | eine Kommiifion gewählt, die den einzelnen Arbeitgebern 
gejeben, bei der ca. 40 000 Arbeitsloſe Beihäftigung finden. | Hätte. vorſchlagen ſoll, den bisherigen Lohntarif bis zum Abſchluß 

Außer der für dieſen Zweck aus der Inveſtitutions⸗ Mit einem Brief, der die trügeriſche Hoffnung auf eine | der für ganz Pommerellen verbindlichen Vereinbarungen 
anleihe veranſchlagten Summe iſt noch die Inumlauf- l reiche Erbſchaft vorgaukelt, will er ſeiner Frau eine harm anzuerkennen. | * * | 
bringung bedeutender Beträge aus dem Arbeitsfundus vor- | Ioje, wenn auch noch jo kurze Freude bereiten. Er meint, v Wegen Beleidigung des Polniſchen testes hatte ſich 
geſehen. Die Geſamtſumme, die durch den Arbeitsfundus [daß es ein Geheimnis nur für feine Frau bleiben könne. Broniſtaw Czarnowſki vor der Strafkammer des Be⸗ l 
hierfür angewieſen wird, beläuft ſich auf über 30 Millionen [ Aber er täuſcht ſich. Mit hurtigem Gepolter kommt der zirksgerichts in Thorn zu verantworten. Das Gericht ver⸗ 

Zloty und umfaßt die Kredite für den Bau neuer Wege, [ Stein ins Rollen, reißt eine Menge von Geſchehen mit urteilte den Angeklagten zu 4 Monaten Arreſt. * * 
für die Inſtandſetzung der alten gepflaſterten Wege und | ſich und bleibt ſchließlich auf blumiger Wieſe liegen. Die = Neben drei kleinen Diebſtählen und zwei Be— 
für die Durchfahrtſtraßen in den Städten, auf denen ſich der [daraus fließenden beluſtigenden Szenen ſind mit ſo volks⸗ trügereien verzeichnet der Polizeirapport vom Mittwoch 
Fernverkehr abwickelt. nahem, natürlichem und trockenem Humor durchſetzt, daß noch drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 

Für die pommerelliſche Wojewodſchaft ſind von der aus ſofort die Sympathie des Publikums in unzweideutiger ſchriften und eine unrechtmäßige Exmiſſion. — Beſchhag⸗ 
dem Arbeitsfundus vorgeſehenen Summe 1112000 Zloty Weiſe ſich zeigte. Es iſt ein Stück echten und geſunden nahmt wurde ein gefälſcht erſcheinendes 5⸗Zloty⸗Stück. — 
beſtimmt. Volkstums, was uns hier im Banne hält und mitreißt. Feſtgenommen wurden eine Perſon wegen Schwarz⸗ 

ee der immer wieder einſetzende begeiſterte Beifall. fahrt auf der Eiſenbahn, eine geiſteskranke az on 83 
- ie Spielleitung Ernſt Wallis hatte das ihrige Herumtreibens, die der Wohlfahrtsabteilung er Stadt⸗ 
Graudenz (Grudziadz) getan, um alle Saiten dieſes fröhlichen Spiels voll — verwaltung zugeführt wurde, ſowie zwei „ 
2 rein erklingen zu laſſen. Beſonders erwähnen wir, daß verdächtige Frauen, eine gleichfalls eines ſittlichen Deliktes 
Das blutige Verbrechen, die heiteren Szenen in friſch fröhlichem Gefälle abrollten, [verdächtige Perſon, zwei Perſonen zwecks Feſtſtellung ihrer 
das am 9. Dezember v. J. in Leſſen, Kreis Graudenz, bes während andererſeits ernſtere nicht überhaſtet wurden, jo Identität und eine wegen Schlägerei, die ſämtlich ins 
gangen wurde, kam durch das hieſige Bezirksgericht zur [daß alle Stimmungen der Komödie ſich auswirken konnten. ] Polizeiarreſt wandern mußten. ir 
Aburteilung. Wie ſeinerzeit berichtet, trat am genannten Von der Arbeit ſeiner Getreuen iſt wiederum aller⸗ E Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. April. Auf der ö 
Tage nachmittags ein junger Menſch in die Wohnung von | hand lobenswertes zu berichten. Gerhard Finger hat [ Bahnſtrecke zwiſchen den Stationen Atawki und Brzoza f 
Wiadyſſaw Szymanſki und bat um Arbeit. Als, die | bis jetzt meiſt in älteren Rollen ſeinen Mann geſtanden, [| Wurde heute nacht gegen 1.13 Uhr der 37 Jahre alte, ver- 
Gertruda Grajewſka, die er antraf, ihm ſagte, es ſei leider | nunmehr Hat er uns als Kreuder bewieſen, daß ihm auch heiratete Arbeitsloſe Roman Bugata aus Stewken durch 
jetzt im Winter keine Beſchäftigung, zog der Fremde aus [das Fach des gewandten Liebhabers keineswegs fremd iſt. ] den Kohlenzug Nr. 491 überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
der Taſche einen großen Stein und ſchlug damit die G. ſo In ſeiner Frau Kathrin hatte Renate Terma eine [tötet. Die Leiche wurde zwecks Beſichtigung durch eine gen 
heftig auf den Kopf, daß ſie beſinnungslos zu Boden ſtürzte.] Rolle gefunden, in der fie ihr Können entfalten und einen richtsärztliche Kommiſſion beſchlagnahmt. Zwei leere 
Sodann begab ſich der Unhold in das anſtoßende Zimmer, unbeſtrittenen Erfolg erringen konnte. Dieſem verliebten Säcke, die der tödlich Verunglückte bei ſich hatte, laſſen 
wo Szymaüſki krank zu Bett lag. Ihm verſetzte der Ver- Paar ſteht das widerborſti 5 egenüber. Der männlich darauf ſchließen, daß er einen Kohlendiebſtahl zum Schaden 
brecher mit dem Stein gleich eine Anzahl von Schlägen | Teil Carl Mallon 5 7 0 plü meke & 6 Co., en f der Eiſenbahnverwaltung geplant hatte. 
auf den Kopf. Während der Unhold jo mitleidlos auf Sz. | wurſt, Berlin. Mit 2 5 1 155 x de ertränt 1 5 
einſchlug, erſchien deſſen 6jähriges Söhnchen im Zimmer; Ehejoch und b 1 t ß & a 11 1155 N e e N 
auch das Kind erhielt von dem Täter einen Hieb auf den ringt mit unübertrefflicher Sicherheit ſeine 0 
1 x Ä ſchlagkräftigen Berliner Bomben an den Mann. Reicher 5 3 
Kopf. Der Knabe lief verwundet auf den Hof und ſchrie 1 . 2 ie Konitz (Chojnice) 
2 . et he a Beifall lohnte ihn. Seine kampfluſtige Ehehälfte war für a 7 5 8 8 
jämmerlich. Dadurch wurden Nachbarn aufmerkſam, die [Elli z Ä . - ch K 
SE & ehr : Sir i Frey eine dankbare Rolle, in der ſie ebenfalls tz Der heutige Viehmarkt war ſehr ſchwach von Käufern 
hinzueilten. Ihnen bot ſich ein entſetzlicher Anblick: In der ich A e 5 Verkäufern beſucht. Auf dem Pferdemarkt waren nur 
Stube lag in einer Blutlache mit zerſchmettertem Kopf Sz. | Feen Applaus einheimſen konnte. Bachmann lieh | und Berka in. Material k 2 
vor der Zimmertür, ebenfalls blutend und beſinnungslos Rolf Frankenberg die Kraft ſeiner Darſtellung. Es wenig gute Tiere zu ſehen. Mittleres Material koſtete 200 
die Grajewſka. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht, Sz. iſt dabei recht anzuerkennen, daß er die Rolle auf höheres —30⁰ Zloty, minderwertige Tiere 100—150 Zloty, gute junge 8 
aber verſtarb infolge der empfangenen Verletzungen Niveau hob, wodurch manche unſympathiſchen Züge Pferde 330— 400 Zloty. Mittlere Kühe kamen auf ae 
(Schädelbruch. Stirn⸗ und Naſenknochenzertrümmerung) [weniger ſcharf hervortraten. Des weiteren beſtritten den Zloty. minderwertige 50—80 Zloty, gute Milchkühe 220— f 
i a inzwi Abend Ern ſt Wallis als Kolonialwarenhändler Danne- | 300 Zloty. Es wurden wenig Verkäufe getätigt. + | 
nach kurzer Zeit. Der Täter war inzwiſchen entflohen. ) inb N Rechts, alt S! 

Als der ungewöhnlich rohe Verbrecher konnte der aus I mann, Alfred Raſch als Schlächtermeiſter Hinter⸗ tz Ein Kellereinbruch wurde beim Rechtsanw ie ; 
dem Kreiſe Löbau ſtammende, erſt 21jährige Franeiſzek | holzer und Alf Gendard als Schneidermeiſter [verübt. Den Dieben fiel eine aröpere Menge Eingemachtes 
Zwolinſki ermittelt werden. Mit ihm zugleich ange- | Schlotterhoſe, alles ſehr rührige Geſchäftsleute, die den [in die Hände. — Wäſche und Betten im Werte von über ö 
klagt war ein gewiſſer Kazimierz Dabrowſki, der den | armen Schlucker Kreuder mit kaltem Egoismus zu Leibe u ‚Sloty wurden dem Landwirt T e 51 
Z. zu den Untaten überredet haben ſoll. Zwolinſki war, [gingen und ſpäter, als die Kunde kommenden Reichtums [Konitz geſtohlen. — Von dem Hofe des Beſitzers Hoppe 1 
da feine Handlungsweise ihn als geiſtig anormal erſcheinen [auftauchte, ſich von der edelſten Seite zeigten. Einige [ in Görsdorf wurde ein Wagen geſtohlen. = 3 
ließ, eine Zeitlang in der Irrenabteilung des Straf: beſchwingt heitere Szenen ſchufen Hans Wallis als — 1 
gefängniſſes untergebracht. eee N 7 7 05 „ Meyer und Rudolf Franz als hohe 8 
Dr. Januſzewſki und Dr. Kaczmarek aus, daß der Ange⸗ rigkeit. re 5 > 5 2 
klagte zur Zeit der Verübung des Verbrechens nicht un⸗ Die Bühnenbilder waren wohltuend. ee 1 e ; ee Buck en | 
zurechnungsfähig geweſen und daher für ſeine Taten ver: Möge das warme Frühlingswetter nicht allzu viele [und Skorzewo durch den Schuß des begleitenden Polizei 
antwortlich zu machen ſei. Die als Zeugin vernommene | von dem Beſuche dieſer überaus erheiternden Komödie ab- | beamten Leo Zarach aus Berent verletzt und ins 8 
Grajewſki hat infolge des Schlages mit dem Stein an Ge- | Halten. re. ** Krankenhaus eingeliefert N : 
hör und Sehkraft Einbuße erlitten. Das Urteil lautete — WE Dor Filialvertreter abe Petroleumfirma „Karpaty“ in 3 
gegen Zwolinifi auf 8 Jahre Gefängnis und Verluſt der = Von der Weichſel. Der Waſſerſtand nahm von Mitt⸗ | Berent, Zygmunt Zielinſki, wurde wegen Ver⸗ E 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren.] woch bis Donnerstag früh um 47 Zentimeter auf 3,29 Meter | untrenun g einer größeren Summe verhaftet. 2 

Dabromſti ſprach das Gericht (Vorſitzender: Bezirks richter über Normal zu; die Waſſertemperatur betrug etwa 6 Grad In die Schule in Gr. Podles wurde in einer Nacht 1 
Dr. Pikor) frei. Celſius. — Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Polonja“ [ zweimal ein Einbruchsverſuch durch Ausſchneiden von F 
| F 5 mit einem Kahn mit Getreide und einem leeren Kahn aus Fenſterſcheiben und Beſchädigung von Türſchlöſſern unter⸗ - 
| Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom | Warſchau, ſowie Schlepper „Spöldzielnia Wiſka“ mit einem | nommen. Die Täter, die verſcheucht wurden, vermuteten 
5 1. bis zum 6. April d. J. gelangten auf dem hieſigen beladenen und zwei leeren Kähnen aus Danzig. Letztge⸗ dort offenbar eine größere Geldſumme. a 
Standesamt zur Anmeldung: 13 eheliche Geburten (drei | nannter fuhr mit vier Kähnen nach Warſchau weiter. Nach Koſtenloſe Pferdeunterſuchung im Grenzverkehr 
| Knaben, 10 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (zwei | Bromberg machte fih ein Kahn ohne Schlepphilfe auf den | Berent— Danzig findet ſtatt am 16. d. M., und zwar in 
Knaben, 1 Mädchen); ferner 5 Eheſchließungen und acht | Weg und nach Danzig ſtarteten die Schlepper „Miniſter | Neukrug um 13 Uhr, in Neu-Fietz um 14% Uhr und in 
| Todesfälle, darunter 2 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. * Lubecki“ mit einem Kahn mit Getreide und drei Kähnen mit [Schöneck (Viehmarkt) um 16 Uhr. PR 1 

x Ein ziemlich heftiges Frühlingsgewitter entlud ſich | Zucker. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau * Culmſee (Chelmza), 11. April. Das hieſige Burg⸗ 
Donnerstag nachmittag gegen 2½ Uhr über unſerer Stadt. bezw. Danzig machten die Paſſagier⸗ und Güterdampfer gericht verhandelte dieſer Tage gegen die Mitglieder einer 
Es war bei ergiebigem Regen, verbunden mit mehrere „Witez“ bezw. „Sowinſki“ hier Aufenthalt und auf der Diebesbande, die längere Zeit hindurch durch ihre Ein⸗ 
Minuten langem, ſtarkem Hagelſchlag, begleitet. Das Ge⸗ Strecke Danzig Warſchau paffierte Perſonen⸗ und 1 brüche und Diebſtähle die Bewohner von Swietoſtawice 
witter, das zweite in dieſem Jahre, dauerte ungefähr eine | dampfer „Eleonora“. und Umgebung beunruhigte. Nach durchgeführter Verhand⸗ 

A - 


dreiviertel Stunde. 


X „Belohute” Gaſtfreundſchaft. Die in der Kaſernen⸗ 


ſtraße (Pulafkiego) wohnhafte Familie Weigel erhielt 


am Montag den Beſuch eines Bekannten, der hier Arbeit 
ſuchen wollte. Er durfte auch über Nacht bleiben. Am 
nächſten Tage, nachdem der ſo freundlich aufgenommene 
Gaſt in Abweſenheit der Wohnungsinhaber ſich auf und da⸗ 
von gemacht hatte, mußten die Leute die fatale Wahrneh⸗ 
mung machen, daß der Beſucher einen in einer Schublade 
enthalten geweſenen Geldbetrag von 60 Ztoty hatte nr 


Thorn. 


Vereinsbank Torun 


Bank Spöldzielczy z o. odp. 
Toru n 


Graudenz. 


Die Ortsgruppe des 
Verbandes deutſcher Katholiken, Hraudenz 


und der Gürilien - Verein 


veranitalten am Balmionntag, d. 14. A, 12855 
abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen“ 


tabeilen = 
Bleche 


Rc 


— 


ar 


eine 
gehen heißen. Das war fein „Dank“. 5 * 
Das hieſige Bezirksgericht hatte am Dienstag ar Ordentli ch e empfiehlt Geiſtliche Feierſtunde. ; 
kühne Einbrecher aus Schwetz (Swiecie) abzuurteilen, näm⸗ . ar er 3 
lich den 25jährigen Franciſzek Skolaſinſki 1 Mit lieder - Pelſammlung Paul L Tarrey, e ei. 
a Antoni Rozynfki. Sie waren am 3. April 0 Be Herren- Iamenfriienr 
v. J., abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, alſo zu einer Zeit, als Tel. 2093. S1. Ryn A. Orli Kl, | 
Sagerlifte auf Wunsch. rilkows Emil Romey 


noch verhältnismäßig reger Verkehr herrſchte, mittels Ein⸗ Ogrodoewa 3 


—4 27. zn 1935, um 4 Uhr 1 


am 3 am Fiſchmarkt 


ſchlagens einer Fenſterſcheibe in die Parowa 4 gelegene n Torch; wogu wir untere Mk 
Siedleckiſche Wohnung eingeſtiegen. Dort haben fie ein [im ⸗Deuiſcen Hein“ ergedenſt einladen. um er | Rirhl.Naceihten.|Danerweiten, Waller, Papierhandlung 
Wäſcheſpind erbrochen und eine darin verwahrte Geld- [Wir machen darauf aufmerkſam daß Vertreter von juriſtiſchen Berfonen Sonntag, d. 14. April 1935 N 2 = Torufiska Nr. 16 
ſumme von 1080 Zloty geſtohlen. Das Gericht erkannte ſſich durch eine ordnungsmäßige ſchriftliche Vollmacht ausweiſen müſſen. (Balmarum) 10 i gg 

| gegen die frechen Einbruchsgeſellen auf 1 Jahr bzw. zehn . * bedeutet anschließende 2882 ex, 45. Ar. 1438 
Monate Gefänguis. — des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1934. Abendmahlsfeier. jä 5 Spezial cp 

| *, eriot des „ über die Prüfung der Jahres⸗ 590 Ps — 75 

| rech Alttäptiſche Kirche. Er, 

Jebaunisbeeren Kirchl. Nachrichten. 


1. — 

2. 8 

3, Bericht nber die Reviſion des Verbandsreviſoxs. 10% Uhr Gettesdienit, 

4. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Ver⸗ u, Abe Kindergettesdſt. Srams, nf ed., Sonntag, d. 14. April 1935 
(Palmarum 

8 * bedeutet anſchließende 

53 Abendmahlsfeier. 

8. 


teilung des Reingewinns für 1934 St. Seergen Kirche. gielnia 2. as 
Beſchiu faſſung über die Enflaftun na der eee 9 Uhr Gottesdientt. 8 Elegantes 5 


1 faſſung über den Poranſch 1 Aid 
Wahl von Auſſichtsrats mitgliedern. r Eßzimmer 

Verſchiedenes. dergottesdienſt, Karfreitag,; Modran. Vorm. 10 Uhr 

Die Jahresrechnung liegt zur Einſicht für unjere Mitglieder ſ vorm. 1 in kauk. Nuß. Hochglanz Gottesdienſt, danach Kin 

in unſerem Kaſſenlokal aus. Buben. Karfreitag, : pol., prim. n dergsttesdienit,2 Uhr gung ⸗ 

Torun, den 12, April 1935. mädchenkr., Gründonners⸗ 


Uhr nachm. SR ard eu vertf. Möbel. tag, 10 Uhr Abendmahls⸗ 
der Auſſichtsrat der Vereinsbank Toruß 


tiſchlere 
Tuchel. Sonntag, 10 Uhr „ölereiGpidrzowas3. feier. Karfreitag, 9 Uhr 
Bank Spötdzielezy 2 o. odp. 


Thorn (Zorun) 
Schulanmeldungen! 


Eltern und Vormünder ſchulpflichtiger Kinder, d. h. 
ſolcher Kinder, die im laufenden Jahre ihr 7. Lebensjahr 
vollenden, werden darauf hingewieſen, daß Anmeldungen 
für den Schulbeſuch umgehend in der Volksſchule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache, Wallſtraße (ul. Waly), neben 
dem Polizeigebäude, zu bewerkſtelligen ſind. Bei der An⸗ 
meldung ſind Geburtsurkunde ſowie Impfſchein vorzulegen. 


g für 1935. 


Leſegottesdienſt, anſchließ. 1 Zimmer, a Küchen. Gottesdien tr. 


Kindergettesdienit, ben i | 
u ib „|, Ni$walde. 
Vorm 9 atbt ab.anein 3 Uhe 3 


Karfreitag, f 


itz. 10 Uher zelne Dame per 1.5.35. . 
Toru n og dee een, Paftor Mpbictiegn 21, 8 Klodtlen. 
Riad eitag, 
. 8. A.: W. Rinow, Borfigender. Suche. Papieru,uetikag, auald he Rigs 
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lung verurteilte das Gericht den Landwirtsſohn Jözef 
Witodek zu einer Geſamtſtrafe von 17 Monaten Gefäng⸗ 
nis, Sokokowſki, Jankowſki und Sojecki zu klei⸗ 
neren Strafen von 3 Monaten bis zum % Jahr. 


Ein Einbruchs verſuch wurde in einer der letzten 
Nächte in das katholiſche Pfarrhaus unternommen. Die 
Spitzbuben konnten durch Abgabe von Schreckſchüſſen ver⸗ 
ſcheucht werden. 


tz Czerſk, 10. April. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloß eine Anleihe aufzunehmen, um einen neuen Re⸗ 
tortenofen in der Gasanſtalt bauen zu können. Bürger⸗ 
meiſter Trybul wurde zum Vertreter für den Städtetag 
gewählt. Die Hundeſteuer wurde ermäßigt. über die 
ſchwerſte Sorge der Czerſker Stadtväter, die Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit, entſpann ſich eine längere Diskuſſion. 
Eine größere Zahl Arbeitsloſer hat augenblicklich durch den 
Bau der Chauſſee Czerſk—Groß Schliewitz Arbeit gefunden. 


ch Karthaus (Kartuzy), 11. April. In Borowo, Kreis 
Karthaus, brannte das Wohnhaus des Landwirts Wa⸗ 
laſskowſki mit einem Teil der Einrichtung nieder. 
Die unbeaufſichtigt im Hauſe zurückgelaſſenen Kinder des 
Einwohners Kozyczkowſki hatten beim Spiel einen 
eiſernen Ofen umgeworfen, wodurch daneben 
liegendes Holz in Brand geriet. Die Geſchädigten ſind 
nicht verſichert. — Einem zweiten Feuer fiel nachts das 
Arbeiterhaus des Landwirts Auguſtin in Nakel, Kreis 
Karthaus, im Werte von 1500 Zloty zum Opfer. 


Bei Tuchom kam der 17jährige Leo Czerwinſki aus 
Zaleze beim Aufſpringen auf den Anhänger eines Kies⸗ 
Traktors unter die Räder des zweiten Anhängers und er⸗ 
litt einen Bruch des rechten ſowie eine Quetſchung des 
linken Beines. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 11. April. Ihre Jahres⸗ 
verſammlung hielt die hieſige Schützenbrüderſchaft im 
Schützenhauſe ab. Der Vorſitzende Landowſki er- 
öffnete dieſelbe, begrüßte die zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder und Gäſte. Nachdem der Sitzungsvorſtand gewählt 
war, wurden die Jahresberichte erſtattet. Nach der ſich an⸗ 
ſchließenden Diskuſſion wurde dem Vorſtande Entlaſtung 
erteilt. Nunmehr wurde der Voranſchlag für 1935 feſt⸗ 
geſetzt. In geheimer Wahl wurde der neue Vorſtand ge⸗ 
wählt: Vorſitzender wurde wiederum Joſef Landowſki, 
Stellvertreter Klemens Grubba, in die Reviſionskommiſſion 


kamen Cyrklaff, Meinhardt und Baldowſki. 


t Strasburg (Brodnica), 11. April. Die Oberförſterei 
Zbiezno verpachtet auf dem Wege der mündlichen Bewer⸗ 
bung das Fiſchereirecht für den See „Sumöwko“ (81,46 ha) 
auf die Dauer von 10 Jahren. Reflektanten haben eine 
Hinterlegung in Höhe von 10 Prozent des offerierten 
Jahrespachtbetrages in der Kaſſe der Oberförſterei zu 
überreichen. Die Verſteigerung ſelbſt findet am 24. April 
um 10 Uhr vormittags in der Kanzlei der oben genannten 
Förſterei ſtatt, wo auch die näheren Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. 


Sonntag, den 14. April. 

Deutſchlandſender. 
06.85: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche Feier⸗ 
ſtunde. 10.00: Die Fenſter auf — die Herzen auf! (Schallplatten). 
10.45: Das Wunder des Lebens. 11.30: Trauerhymne von Händel. 
12.15: Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.45: Der Dom. Eine 
muſikaliſche Dichtung von Alois Melichar (Schallplatten). 15.00: 
Auf den Waſſern zu ſpielen. Dazwiſchen Taucher. Hörberichte 
des Zeitfunks. 17.15: Staffelfunkbericht von der Radfernfahrt 
Berlin —Kottbus— Berlin. 


17.45: Hinaus in die Ferne. 
zwiſchen: 


um internationalen Filmkongreß Berlin 1935. 


Da⸗ 
19.00: 
Hier ſpricht Tirol. 19.55: Einführung in die folgende Sendung. 
20.00: Joh. Seb. Bach: Johannespaſſion. Soliſten: Amalia Merz⸗ 
Tunner, Sopran; Lula Myſz⸗Gmeiner, Alt; Geor 
Evangeliſt; Rud. Watzke, Chriſſus; Albert Fiſcher, Baß. An der 
Orgel: Fritz Heitmann. Chor der Singakademie und das Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter, Leitung: G. umann (aus der Sing⸗ 
akademie). 22.30: Nachrichten. 23.00 — 00.30: Wir bitten zum Tanz! 
Königsberg = Danzig. . 
00.35: Konzert. 08.20: Zwiſchen Land und Stadt. 09.00: Evan⸗ 
Nc Morgenfeier. 10.55: „Der Tod und das kleine Mädchen“ 
ärchenſpiel von Manfred Kyber. 
11.30 Trauerhymne. 12.15: Konzert. 
Landſchaft. 14.30: Königsberg: Kleine Unterhaltung (Schall- 
platten). 14.30 Danzig: Funkbericht von der Eröffnung der Me⸗ 
diziniſchen Akademie. 15.00: Stunde für die deutſche Frau. 15.30: 
ee Humperdinck. 16.00: Konzert. 18.00: Wo ſich Stadt 
und Land begegnen. 19.00: Hier ſpricht Tirol. 20.15: Im Spiegel 
der Völker. 
Warſchau. 
09.20: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt und Leſung der Paſſions⸗ 
geſchichte für den Palmſonntag. 11.30: Trauerhyme von Händel. 
12.25: „Requiem“ von Berlioz. Orcheſter der Philharmonie Kra⸗ 
kau. Vier Enſembles von Blasinſtrumenten, Chöre. 
Wallek⸗Walewſki. 3. Wozniak, Tenor. 14.08: Schallplatten. 
15.15: Schallplatten. 16.00: Soliſtenkonzert. 17.00: Salonmuſik. 
Salonorcheſter Rynas und Lederman. 17.50: Zyklus: Kultur des 
täglichen Leben. 18.00: Amerikaniſche Lieder und Klavierwerke. 
19.18: Schallplatten. 20.00: Leichte Muſik. 
dung. 22.15: Orcheſterkonzert. 


Montag, den 15. April. 


Deutſchlandſender. 
00.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Dreil 15.15: Tierſchutzfunk für Kinder. 
Werkſtunde für die Jugend. 16.00: Konzert. 17.00: de inter- 
nationalen Filmkongreß Berlin 1985. 17.50: Die finniſche Lappo⸗ 
bewegung. 18.10: Jungvolk, hör' zu! 18.55: Das Gedicht. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 21.10: Soldaten 
leben, das Jeißt 1 ſein. 21.30: Wir ſuchen und finden. „Ein 
Krückſtock und zwölf Zoll“, eine preußiſche Komödie von Heinz 

22.00: Nachrichten. 


A. Walter, 


Muſik von Ernſt Kalltpke. 
13.00 ca.: Die unſterbliche 


22.35—24.00: Nachtmuſik. 


Leitung: 


21.00: Heitere Sen⸗ 
23.05: Unterhaltungsmuſik. 


15.40: 


Bierkowfki. 
Tanz! 
Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Konzert. 11.05: Poſtſchaffner Krempin: Zuſtellun 
keten und Päckchen. 11.30: Konzert. 
Von allem etwas (Schallplatten). 
15.10: Frühlingslieder. 16.00: Alte und neue Unterhaltungs⸗ 
18.00: Stunde des Landmädels. 18.25: Die Stunde der 
Stadt e 19.30: Oſtergeſänge. 20.10: Abendmuſik. 
Spielmannslieder von Yrjö Kilpinen. 22.20 Da 
abernd im Hafen auf deutſchen und fremden Schiffen. 
24.00: Oſtpreußiſche 
Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 


23.00 —00.30: Wir bitten zun 


13.05—14.30 K. insb ha 
f n 75 
13.05 Danzig: Schallplatten. 


muſik. 
21.35: 
nöig: Feier⸗ 
23.00:— 
omponiſten. 


12.05: Leichtes Konzert. 13.00: Beethoven: 


Sinfonſe B⸗dur Nr. 4 Schallplatten). 15.45: Orcheſterkonzert aus 


Krakau. 16.45: Miſcha Elman ſpielt Violine (Schallplatten). 
or. 18.45: Mendelsſohn: 
orte (Schallplatten). 20.00: Konzert. 21.00: Henri⸗ 


Melcer zert. 22.15: Salonmuſik. 
Dienstag, den 16. April. 
Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Lied am 
Vormittag. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 18.10: Hexereien auf der Geige (Schallplatten). 14.00: 


Aundfunt-Brogramm 


Kleine Rundſchau. 


Grauenhafter Menſchenſchmuggel. 


Anläßlich der Erörterung einer Vorlage, durch die die 
Vollmachten des amerikaniſchen Arbeitsamtes in Einwande⸗ 
rungsfragen erweitert werden ſollen, gab der Einwande⸗ 
rungskommiſſar Mac Cormack vor dem Einwanderungsaus⸗ 
ſchuß des Repräſentantenhauſes eine Aufſehen erregende 
Schilderung der grauen haften Zuſtände, die ſich 
bei dem Schmuggel von Einwanderern, die keine Einreiſe⸗ 
erlaubnis in die Vereinigten Staaten haben, ausgebildet 
haben. Der Einwanderungsſchmuggel werde von rück⸗ 
ſichtsloſen Verbrechern betrieben, die im Notfalle 
auch nicht vor der Ermordung ihrer Opfer zurück⸗ 
ſcheuten. So würden die aus Kuba eingeſchmuggelten Ein⸗ 
wanderer häufig in Säcke eingenäht, um auf dieſe Weiſe den 
Anſchein zu erwecken, als führten die Schmuggeldampfer 
eine Gemüſeladung an Bord. Bei Herannahen eines Zoll⸗ 
kutters werde die unglückliche lebende Fracht dann einfach 
über Bord geworfen. In anderen Fällen ſeien geſchmug⸗ 
gelten Einwanderern die Zähne ausgeſchlagen 
worden, um ihre Goldplomben zu erhalten! Da⸗ 
nach ſeien die ausgeplünderten Opfer auf einſamen Inſeln 
in der Nähe der Küſte von Florida ausgeſetzt worden, wo ſie 
verhungert ſeien. 


Ein Vierjähriger drei Tage im Kraftwagen eingeſchloſſen. 


Seit drei Tagen war in Cuxhaven ein vierjähriger 
Junge verſchwunden. Seine Eltern befürchteten bereits 
das Schlimmſte, als ſein Verſchwinden eine zwar über⸗ 
raſchende, doch harmloſe Aufklärung fand. Ein Kraft⸗ 
wagenbeſitzer, der nach tagelanger Abweſenheit ſeine Garage 
betrat, erblickte zu ſeinem Erſtaunen in ſeinem verſchloſſe⸗ 
nen Wagen einen kleinen Jungen, der am Steuer ſtand 
und ſich eifrig an Hebeln und Schaltern zu ſchaffen machte. 
Es handelte ſich um den Vermißten, deſſen großes Intereſſe 
für Kraftfahrzeuge ihm beinahe zum Verhängnis geworden 
wäre. Der Kraftwagenbeſitzer hatte ſeinen Wagen vor drei 
Tagen am Nachmittag in die Garage gefahren und bis 
abends ohne Aufſicht gelaſſen. In der Zwiſchenzeit hatte 
ſich der Junge eingeſchlichen und im Wagen verſteckt. Später 
war der Beſitzer zurückgekehrt und hatte Wagen und Ga⸗ 
rage verſchloſſen, ohne das Kind zu bemerken. So hatte 
der Knabe 65 Stunden lang in dem verſchloſſenen Wagen 
ohne jede Nahrung zugebracht. Eine ſofort vorgenommene 
ärztliche Unterſuchung ergab jedoch, daß er keinerlei 
Schaden an der Geſundheit genommen hatte. 


Selbſtmord im Waſſerbehälter. 


Eine 29 Jahre alte Frau ſtürzte ſich am Dienstag mit 
ihren beiden ſieben und fünf Jahre alten Knaben in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Waſſerbehälter auf dem 
Oſterberg. Die drei konnten nur noch als Leichen geborgen 
werden. Die Frau iſt ſeit einigen Monaten ſchwermütig, 
ſo daß man annimmt, daß die Tat in einem Anfall geiſtiger 
Umnachtung geſchehen iſt. 


Allerlei von Zwei bis Dreil 15.15: Die deutſche Frau als Hüterin 

des Brauchtums. 15.40: ag 16.00: Bunter Nach⸗ 

mittag. 17.30: Jugendſportſtunde. 17.45: Klavierwerke von Mo⸗ 

zart. 18.40: Ein nationaler Seehafen. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 

abend! 20.15: Sigrid Onegin ſingt. 21.00: Funkexpedition nach 

Fe 1 22.00: Nachrichten. 23.00-00.30: Wir bitten zum 
anz 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Konzert. 11.05: Landfunk. 
Schlusnus ſingt! (Schallplatten). 
12.00: Konzert. 13.05 Königsberg: Alte Bekannte (Schallplatten). 
13.05 Danzig: Kammermuſik und Geſang (Schallplatten). 15.10: 
Kinderfunk. 15.45 Danzig: Liederſtunde. 18.00: Von deutſcher 
Arbeit. 18.25: Wir Jungen. 19.10: Beſuch im Odenwald. 19.40 
Königsberg: Aus der Werkſtatt eines Bildhauers. 19.40 Danzig: 
Der Menſch und die Wetterkarte. 20.15: Weltliche Chöre alter 
Meiſter. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.00 — 24.00: Muſik der Zeiten. 

Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 


11.30 Königsberg: Heinrich 
11.30 Danzig: Schallplatten. 


12.05: Leichte Muſik. 


17.15: Alte Kammermuſik. 17.40: 
18.00: Geſangs vorträge. elene 
18.45: Schallplatten. 20.00: Holländiſches 
Konzert. 21.00: Soliſtenkonzert. 22.00: Geiſtliche Chormuſik. 
22.90: Unterhaltung. 22.45: Unterhaltungsmuſik. 


Mittwoch, den 17. April. 


Deutſchlandſender. a 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Kon⸗ 
zert. 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! 
leben ihre Heimat. 15.40: Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 17.30: 

Friedrich Liſt im Kampf für die deutſche Einheit. 17.45: Aus 
neuen Tonfilmen (Schallplatten). 18.00: Zum internationalen 
Filmkongreß Berlin 1935. 18.10: Hitler⸗Jugend an der Arbeit. 
18.45: Und jetzt iſt Feierabend! 
Reich regiert ...? (III) 20.15: Stunde der jungen Nation. 
ern Bilder dirigiert die Berliner Philharmoniker. 

achrichten. 23.00 — 24.00: Dem Frühling entgegen. 

Königsberg - Danzig. 

06.35: Blasmuſik. 11.30 Königsberg: 
platten). 11.30 Danzig: Schallplatten. 
Königsberg: 
Schallplatten. 


Thill ſingt (Schallplatten). 
Orgelmuſik (Schallplatten). 


Lipowſka, Sängerin. 


15.15: Jungmädel er⸗ 


19.30: Wie wird das Dritte 
20.45: 
22.00: 


Kleinigkeiten (Schall⸗ 
12.00: Konzert. 13.05 
Schöne Melodien (Schallplatten). 13.05 Danzig: 
us Klavier⸗ und Violinkonzerten. 15.10: Prak⸗ 
tiſche Winke und Erfahrungsaustauſch. 15.20: Jungmädelſtunde. 

15.45: Freundſchaft mit Steinen. 16.00: Konzert. 17.00 ca.: 
Schmuggel mit Worten. 18.00: Deutſches Mädel, hör zu! 18.25: 

Für Elternhaus und Schule. 19.00: Im Kampf um Oſtpreußens 

Landſport. 19.10: Oſtpreußiſche Dichter. 19.30: Wie wird das 

Dritte Reich regiert? (III.) 20.15: Stunde der jungen Nation. 

20.45: Blasmuſik. 22.45— 24.00: Nachtmuſik. 

Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 13.00: Soliſtenkonzert. 
Helene Dal, Geſang, Galkowſki, Harmonium und Doderonek, 
Violine. 13.45: Gigli ſingt Lieder und Arien (Schallplatten). 
15.45: Leichtes Konzert. Kleines Funkorcheſter. Dir.: Gorzynſki. 
16.45: Wilhelm Backhaus ſpielt Klavier (Schallplatten). 17.15: 
Konzert. 18.00: Orgelvorträge. Lad. Kalinowſki. 18.45: Schall⸗ 
platten. 19.35: Geiſtliche Lieder. H. Weyberg, Sängerin. 20.00: 
Opernfragmente. 21.00: Klavierwerke von Chopin. 21.40: Bas 
remſki: Klavierquintett G⸗moll op. 45. Zwei Violinen, Bratſche, 
Cello und Klavier. 22.35: Schallplatten. 29.00— 29.95: Choral. 


Donnerstag, den 18. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: . — Volksw if. aft. 10.15: 
Volksliederſingen. 11.30: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 13.10: Domgraf⸗Faßbaender ſingt — Boulanger 
spielt (Schallplatten). 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Deutſche Frauen jenjeit3 der Grenze. 
Männer machen die Geſchichte. 17.55: Fürs deutſche Mädel. 
Wir Mädel fingen. 19.00: Vortag. 19.15: Volkstümliche Muſit. 
20.15: Lagerfeuer. 20.45: Deutſcher Kalender: April. 22.00: Nach⸗ 
richten. 23.00-00.15: Orcheſter⸗Muſiken aus London. 
Königsberg ⸗ Danzig. 5 * enge 
06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 18.05—14.30 Königsberg: Gute 
Unterhaltungsmuſik Ren: 13.05 Danzig: Schumann — 
(Schallplatten). 15.40: Knaben fingen zur Paſſion (aus 
16.10: Konzert. 17.00 ca. Königsberg: Kinderbücher zum 
Oſterfeſt. Lotte Steinger. 17.00 ca. Danzig: Va ang Danzigs 
anno 1807. Eine Epiſode von Walter Sperling. Sprecher: 
Der Autor. 18.00: Landfunk. 18.25: Ein HJ⸗Heim entſteht! 


16.00: Konzert. 17.30: 


Weber 
Tilſit). 


13.00: Schallplatten. 
15.45: Orcheſterkonzert, Funkorcheſter. 16.00: Der Tenor Georges 
* 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage hindurch 
frühmorgens ein Glas natürliches . 
II 


30 große Männer in Polen. 


Aus Newyork meldet die Polniſche Teleg vaphen⸗Agentur: 

Die Koseiuſzko⸗Fundation veröffentlicht die Ergebniſſe 
einer von ihr unter der polniſchen Emigration ausgeſchriebe⸗ 
nen Umfrage zur Aufſtellung einer Lifte von dreißig hervor⸗ 
ragendjten Männern in Polen. Die erſten 30 Plätze haben 
nach den eingegangenen Stimmen erhalten: 1. Kopernikus, 
2. Curie⸗Sklodowſka, 3. Kosciuſzko, 4. Sienkiewicz, 5. Chopin, 
6. Matejko, 7. Mickiewicz, 8. und 9. Pilſudſki und Pade⸗ 
rewſki (mit gleicher Stimmenzahl), 10. Sobieſki, 11. Pu⸗ 
laſki, 12. Kazimierz der Große, 13. Skowacki, 14. Kochanomſti, 
15. Reymont, 16. Konopnicka, 17. Skarga, 18. Chrobry, 19. 
Moniuſzko, 20. Batory, 21. Moscicki, 22. Czarniecki, 23. 
Kraſinſki, 24. Rey, 25. Conrad, 26. Modrzefewſka, 27. Wn- 
ſpianſki, 28. Drugoſz, 29. Jadwiga, 30. Jagiello. 


Außer dieſen 30 Namen haben der Reihe nach die meiſten 
Stimmen erhalten: 31. Zölkiewſki, 32. General Dabrowſki, 
23. Hugo Kollontai, 34. Konarſki, 35. Raſzewſki, 36. Raft 
Modrzejewſki, 37. Stafzic, 38. Wit Stwoſz, 39. Fürſt Joſef. 
40. Jan Zomoijfi, 41: Fredro, 42. Wojciech Koſſak, 43. J. J. 
Kraſicki, 44. Mieczyſtaw I., 45. Lelewel, 46. Reyten, 47. Sem⸗ 
brich Kochaüſka, 48. Zeromſki, 49, Chodkiewiez, 50. Kiepura. 


Das endgültige Ergebnis 
der Wahlen in Ungarn. 


Jetzt liegt das endgültige Ergebnis der ungariſchen 
Parlamentswahlen vor, die vom 30. März bis zum 7. April 
ſtattfanden. Die Wahlen haben die erwartete große Mehr⸗ 
heit für die Regierung Gömbös gebracht. 

Von 245 gewählten Abgeordneten haben erhalten: Die 
Partei der nationalen Einheit (Regierungspartei! 
169, unabhängige Kleinlandwirtepartei (Tribor Eckhardt!) 
24, Chriſtliche Wirtſchaftspartei (Wolff⸗Partei) 14, Partei⸗ 
[oje 12, Sozialdemokraten 11, Liberale Oppoſition 6, Reform⸗ 
generation 2, Nationalſozialiſtiſche Pfeilkreuzler-Bewegung 
2, Legitimiſch⸗Nationale Volkspartei (Krieger) 1. Demo⸗ 
kratiſche Oppoſition 1, Agrar⸗Oppoſitionspartei 1, Chriſt⸗ 
liche Oppoſitionspartei (Friedrich) 1, National⸗Radikale 
Oppoſitionspartei 1. 

Im neuen Parlament hat ſomit die Partei der Natio⸗ 
nalen Einheit allein die Zweidrittelmehrheit. Im 
Falle der erwarteten Zuſammenarbeit zwiſchen der Regie⸗ 
rungspartei, der Kleinlandwirtepartei, der Chriſtlichen 
Wirtſchaftspartei und der Reformgeneration wird die Re⸗ 
gierung Gömbös im neuen Parlament über eine Mehrheit 
von 209 verfügen. 


19.30: Sonate Nr. 4 (Werk 30), für Violine und Klavier, von 
Werner Schramm. 20.15: Einſiedel. Deutſcher Soldat 1928. 2130: 
Paſſionslieder. 22.20: K. G. Sell: Worüber man in Amerita 
ſpricht (aus Waſhington). 23.00 — 24.00: Joh. S. Bach. Fünf Prä⸗ 
ludien und Fugen. 
Warſchau. a 

06.50: Schallplatten. 12.30: Geiſtliche Chormuſik. 13.00: Buntes 
Konzert. 15.45: Fragmente aus Sinfonien (Schallplatten). 16.00: 
„Stabat Mater“, von Szymanowſki (aus Kattowitz). Chor und 
Orcheſter, Dir.: Stoinſki, E. Jeftmeewa, Sopran; H. Hrabtomia, 
Alt; Fr. Pacia, Bariton. 17.15: „Judas“, Hörſpiel nach Tet⸗ 
mafer. 18.00: Geiſtliche Geſänge von Troſchl. 18.40: Kultur⸗ 
und Kunſtleben Warſchaus. 19.00: Schallplatten. 19.35: Klapter⸗ 
werke von Nawrocki. 20.30: „Die Matthäuspaſſion“. Oratorium 
von Joh. Seb. Bach. Aus der Warſchauer Philharmonie. Phil⸗ 
harmoniſches Orcheſter, Chor der Singakademie Breslau, Dir: 
Fritz Lubrich und Soliſten. 23.05: Saloumufit (Schallplatten). 
23.30: Unterhaltung mit den engliſchen Hörern. 


Freitag, den 19. April. 

Deutſchlandſender. 
09.00: Deutſche Feierſtunde. „Unſer keiner lebt ſich felber“. 15.00: 
Karfreitagsmuſik aus der St.⸗Marien⸗Kirche, Berlin, 15.90: Or⸗ 
gelwerke von Joh. Seb. Bach. 18.00: Das alte Kölner Spiel von 
„Jedermann“. Verfaßt von dem Kölner Buchdrucker Jaſpar von 
Gennep. Bearbeitet von Carl Nießen. 19.00: Paſſion unſeres 
Herrn Jeſus Chriſtus, nach den Worten des Evangeliſten 
Matthäus. Von Joh. Seb. Bach. 21.30: Nachrichten. 

Königsberg⸗Danuzi⸗. 
10.00: Evangeliſcher Gottesdienſt. 12.30: Konzert. 16.00: Konzert. 
18.00: Das alte Kölner Spiel von „Jedermann“. 19.00— 21 30: 
Paſſion unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, nach den Worten des 
Evangeliſten Matthäus von Joh. Seb. Bach. 

Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.05: Buntes Konzert. Trio Rymowicz. 
13.00: Haydn: Streichquartett „Die ſieben Worte des Erlöſers.“ 
15.45: Geiſtliche Muſik. 16.30: Erzählung für ältere Kinder: Die 
Legende von der Schwalbe. 16.45: Schallplatten. 17.45: Orgel» 
vorträge. 18.10: „Auf dem Hügel des Todes“. Fragment aus 
dem Hörſpiel von Kaſprowicz. 18.45: Choräle von J. S. Bach 
(Schallplatten). 19.35: Schallplatten. 20.00: Geiſtliches Konzert. 

21.45: Religiöſe Muſik. 22.15: Karfreitagsgedichte. 22.80: Geiſt⸗ 
liche Geſänge. A cappella-Chor „Lutnia“. Dir.: Jurdzinſti. 
23.00: Religiöſer Vortrag. - 


Sonnabend, den 20. April. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 

die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele. 10.50: Fröhlicher Kinder⸗ 

garten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht 

— der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.30: Schallplattenkonzert. 

14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Und wir marſchieren! 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.45: Klang durch die 

Dämmerung (Schallplatten). 19.10: Notwende, zum Geburtstag 

des Führers. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Wetter, Kurz⸗ 

nachrichten. 20.10: 1 Zarte Klänge der Kapelle Ilja 

Lipſchakoff und des Kleinen Orcheſters des Deutſchlandſenders. 

22.00: Nachrichten. Anſchließend: Deutſchlandecho. 23.00: Nachts 

muſik. 24.00—00.30: „ ., verkündiget, ihr dumpfen Glocken, ſchon 

des Oſterfeſtes erſte Feierſtunde ..“, Szenen aus Goethes 

„Fauſt“. Geſprochen von G. Fricke. 5 
Konigsberg⸗ Danzig. 

06.35: Blasmuſik (aus Danzig). 11.05: Landfunk. 11.30: Konzert. 
19.05 Königsberg: Deutſche Opernkomponiſten (Schallplatten). 
13.05 Danzig: Chor und Orgelmuſik (Schallplatten). 15.10: Oſtern 

bei andern Völkern. 15.20: Kinderfunk. 15.45: Oſtern und 

Oſterbräuche. 16.00: Konzert. 18.20: Orgel⸗Veſpermuſik zu Oſtern. 

18.45 Danzig: Luftſchutz auf dem Lande. 19.10: Notwende, zum 

Geburtstag des Führers. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10: 

Deutſches Heldenrequiem. 22.95: Nachtmuſik. 


Warſchan⸗ 
06.50: Schallplatten. 


23.45: Choral. 


Tſchaikowſki: Klaviertrio A⸗moll op. 50. 15.48: Alte ſtenlieder. 
16.55: Cellovorträge. 17.50: Latten. 17.45: rſpiel für 
ältere Kinder: „Die Flamme“, nach Selma Lager If. 18.15: 
Glockenläuten zum Auf ungsgottesdienſt. 18.50: Schall⸗ 
platten. 19.25: Funkbericht: Be der Gräber in Warſchauer 
Kirchen 19.30: Klaviervorträge. J. Tol kaſz. 20.00 

ottesdienſt aus der Johannes⸗Kathedrale fi 


Akt der Oper 1 von Wagner 
Hörſpiel. Funkorcheſter, Leitung: kt. 
Leichte Mufit (Schallplatten. Gorzynſkt, 


| 
| 
| 
1 
| 


Abwanderung ſehr ſtark geſunken. 


Eine Latein⸗ Akademie an der Netze. 


Pakoſch geſtern und heute. 


Pakoſch, 12. April 1935. 

Wer von den heutigen Bewohnern und Beſuchern von 
Pakoſch weiß, daß dort vor etwa 120 Jahren die Wirt⸗ 
ſchafterinnen. die Köchinnen und die Verkäuferinnen auf 
den Märkten mit einander lateiniſch ſprachen? Wer weiß 
heute noch, daß Napoleon I., als er nach Pakoſch kam, 
nicht wenig erſtaunt war, als man ihn mit einer wohl⸗ 
geſetzten lateiniſchen Anſprache empfing? Dieſe kleine 
Stadt mit etwa 3400 Einwohnern hatte ſich nämlich einmal 
einen Namen gemacht durch ſeine Lateinſchule, ſeine 
„Akademie“ der Reformaten⸗Brüder. Es hat über⸗ 
dies eine recht intereſſante Geſchichte, an die nur wenig 
erinnert, wenn man heut an den erſten Kapellen der 
Kalvarien⸗Anlage über die Netzebrücke hinweg in Pakoſch 
einfährt. 

Es iſt gar nicht ſo lange her, daß man hier an dieſer 
Brücke noch einen Zoll erhob; die Herrſchaft Rybitwy 
hatte ein altes verbrieftes Recht, dieſes Brückengeld neben 
einem Pflaiter- und Standgeld zu erheben; fie hatte aber 
auch die Pflicht, die Brücke und das Pflaſter in Stand zu 
halten. Die Pflicht iſt geblieben 
geld darf nicht mehr erhoben werden. Wie ſchade, wir 
hätten ſo gern noch den Schlagbaum hochſchweben ſehen 
und dem Wächter unſeren Obulus in die Hand gedrückt. 
Doch der Schlagbaum, die Wächterbude und der Wächter 
ſelbſt ſind verſchwunden — und ſie müſſen ſich doch recht 
gut eingepaßt haben in das Bild, das Pakoſch noch heute 
bietet. Es iſt 

das Bild einer geruhſamen Stadt; 

daran ändert auch nichts die in ſchönem Blau gehaltene 
Tankſtelle am Markt, daran ändern nichts die Litfaß⸗ 
ſäulen, an denen keine Bekanntmachungen kleben. Man 
iſt in dem neuen Pakoſch zu moderneren Propaganda⸗ 
mitteln übergegangen: An dem Sonntag, an dem wir 
durch die feiertagsſtillen Straßen ſtreifen, wird von einem 
volniſchen „Kreis der Bühnenfreunde“ ein religiöſes 
Stück aufgeführt. Und zwei Burſchen, von denen der eine 
ein großes (handgemaltes) Plakat an einer Stange trägt 
und der andere ſtändig eine kleine Klingel ſchwingt, werben 
für die Aufführung. Das Rathaus ſticht in ſeiner Bau⸗ 
kaſten⸗Gotik etwas ab von den kleinen Häuſern des 
Marktes. Das Leben heut am Sonntag iſt nicht ſehr 
rege; an anderen Tagen iſt es nicht viel anders. 

Laßt Zahlen ſprechen! 

Die Wirtſchaftskriſe, dieſes üble Ungeheuer, hat auch 
vor Pakoſch nicht halt gemacht. Laßt Zahlen ſprechen: 
Die Stadt hat an die Familien Arbeitsloſer im letzten 
Winter täglich 1200 Portionen Eſſen ausgegeben. Die 
ſchon geringen Einnahmen der Stadtverwaltung ſchmelzen 
infolge ſolcher außerordentlichen Ausgaben ſchnell dahin. 
Die Zahl der Arbeitsloſen wird heut mit 900 angegeben. 
Früher gab es 18 Fleiſcherläden in Pakoſch, heut nur 
ſechs. Die Zuckerfabrik iſt nicht in Betrieb, das Kalk⸗ 
werk Hansdorf (Piechein) desgleichen, auch das Sägewerk 
Altmann liegt ſtill — alles Betriebe, die einſtmals vielen 
Arbeitern Beſchäftigung gaben. Heut gibt es wenig Ar⸗ 
beit — dafür viele Diebſtähle. Beſonders die Kohlenzüge 
werden regelmäßig von ganzen Banden überfallen und 
beſtohlen. 

Die Zahl der Deutſchen in Pakoſch iſt infolge der 
Ihre Zahl wird nur 
mit etwa 70 angegeben. Die evangeliſche Gemeinde wird 
durch den Pfarrer einer Nachbargemeinde mitverwaltet. 
Jeden zweiten Sonntag findet ein Gottesdienſt ſtatt. Der 
evangeliſche Frauenverein iſt dennoch recht rege und trifft 
gerade in dieſen Tagen die Vorbereitungen zu einem be⸗ 
deutſamen Ereignis der Gemeinde: Am Sonntag, dem 
14. April, erfolgt die Weihe einer neuen Glocke. 

Eine deutſche Schule gibt es in Pakoſch nicht; die 
deutſchen Kinder beſuchen die deutſche Privat⸗Volksſchute 
in Inowrockaw. In der früheren evangeliſchen Schule iſt 
jetzt von der Stadt ein polniſches Kinderheim unter— 
gebracht, ferner haben dort einige Lehrer ihre Wohnungen 
und der Schützenverband (Strzelec) ſein Heim. Zur an⸗ 
deren Seite der evangeliſchen Kirche ſteht das Johanniter⸗ 
krankenhaus, in dem von der Stadt ſieben obdachloſe 
Familien untergebracht ſind. An 


das alte Pakoſch 


erinnert, abgeſehen von der katholiſchen Pfarrkirche und 
den vielen Kalvarien⸗-Kapellen nicht viel. Dennoch 
kann man annehmen, daß die Ortſchaft fait 700 Jahre alt 
iſt. Mann nimmt an, daß das Städtchen aus einer in der 
Mitte des 13. Jahrhunderts durch einen Adligen mit Vor⸗ 
namen Pakoſtaw geſchaffenen Siedlung entſtanden iſt. 
Aus dem Jahre 1253 gibt es nämlich bereits ein Dokument, 
in dem Pakoſch im Zuſammenhang mit einem Kirchtauſch 
erwähnt wird. 1332 verſuchten die deutſchen Ordensritter, 
den Ort, der eine Burg aufzuweiſen hatte, zu nehmen. 
Und 1359 verlieh Kazimierz der Große dem Ort das 
Magdeburger Recht. 

Von 1560 etwa bis 1640 machten die Huſſiten viel 
in und um Paloſch von ſich reden. Es gab da einige große 
Prozeſſe vor dem Gneſener Biſchofsgericht, die einen Bes 
weis dafür liefern, wie außerordentlich rege die Huſſiten 


„ aber das Brücken⸗ 


hier gearbeitet haben. Aus alten Urkunden wiſſen wir, 
daß im 17. Jahrhundert auf dem Markt vor dem Rathaus 
ſich ein Pranger befand, während der Galgen 
vor der Stadt in der Nähe von Radiowo ſtand. Er hat 
alſo gewiß nicht recht, wer da behauptet, daß früher alles 
beſſer geweſen ſei und auch die Menſchen weniger ſchlecht 
geweſen ſeien als heut. Aber auch eine Badeanſtalt 
gab es ſchon im 17. Jahrhundert in Pakoſch; auch ſie be⸗ 
fand ſich am Markt. 

Im alten Pakoſch gab es einige Kirchen, die ſich jedoch 
nicht bis in unſere Tage erhalten haben. Die älteſte 


Kirche von der wir wiſſen iſt die St. Jakobskirche, die etwa 


im 13. Jahrhundert beſtand. Eine Mutter⸗Gottes⸗Kirche 
aus dem 15. Jahrhundert ſtürzte 200 Jahre ſpäter ein; 
eine andere Marienkirche mußte im 18. Jahrhundert aus⸗ 
einandergenommen werden, da ſie einzuſtürzen drohte. 
Ahnlich erging es dem Bau einer 1796 begonnenen Kirche. 
Die Bürgerſchaft hatte ſich große Opfer auferlegt und viel 


Geld für die Kirche zuſammengebracht. 1796 wurde der 
Bau begonnen. Er machte gute Fortſchritte — da brach 


1797 ein 
nichtete. 


Brand aus, der die halbe Stadt ver⸗ 
Der Geiſtliche ſtellte den Reſt der geſammelten 


Summe den Bürgern zur Errichtung ihrer Häuſer, zur 
Verfügung. Aber die Kirche konnte nicht mehr weiter 


gebaut werden. 1826 mußte man die Mauern abbrechen. 


In der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts entſtand 
ein Werk, das bis in die heutigen Tage der kleinen Stadt 
Pakoſch ſeine beſondere Note verleiht. Der damalige Propſt 
von Pakoſch, Keſicki, ſchuf 


die Kalvarien⸗Anlage. 


Nach den genauen Maßen im Heiligen Lande ließ er in 
und um Pakoſch Stationen des Leidensweges Jeſu ent— 
ſtehen und Kapellen errichten. Mit Genehmigung des 
Königs Siegmund III. wurden dann die Reformaten⸗ 
Brüder nach Pakoſch gebracht, die das alte Schloß zu einem 
Kloſter umbauten, eine Kirche und ein Kloſter er⸗ 
richteten und die Kalvarien-Anlage in ihre Obhut nahmen. 

Heute beſtehen 26 ſolche Kapellen. Sie wurden im 
Jahre 1928 ſämtlich gründlich erneuert. Dabei ent— 
deckte man 

im Fundament einer der Kapellen jüdiſche Grab⸗ 

ſteine. 


Wie waren ſie dorthin gekommen? Es heißt, daß die 
Schweden im Jahre 1656 einen katholiſchen Geiſtlichen er- 
ſchlagen haben. Als dann polniſche Truppen wieder in 
die Stadt kamen, unternahmen ſie im Verein mit den 
Bürgern ein furchtbares Blutbad unter den Juden. Es 
wurden alle Juden totgeſchlagen. Und ein Jahrhundert 
lang wohnten in Pakoſch keine Juden mehr. Der Tempel 
verfiel, der Friedhof war verwüſtet. Und ſo kamen die 
ſchweren Grabſteine zu ihrer Verwendung als Fundament 
der Kapelle. 

Auf dem ſogenanuten „Jeruſalem Markt“ der 
Kalvarien-Anlage hat man zu polniſcher Zeit einen ſchönen 
Park geſchaffen. Nicht ſehr künſtleriſch iſt jedoch das Herz⸗ 
Jeſu-Denkmal, das dort als Dank für die Wiedererrich— 
tung des Polniſchen Staates ſeine Aufſtellung fand. 

An der Bartſchinerſtraße liegt das große Schulgebäude, 
das die Erinnerung an 


die alte Akademie 

wach ruft, die ſchon eingangs erwähnt wurde. Jene 
Reformaten, die damals nach Pakoſch kamen, widmeten ſich 
nämlich auch der Erziehung der Jugend. Nachdem 1773 
Pakoſch preußiſch geworden war, ſtellten die Bürger 1787 
einen Antrag an den König Friedrich Wilhelm II., eine 
Latein⸗Schule errichten zu dürfen. Der König entſprach 
dem Antrag und 1788 wurde ſie in Gegenwart des Bürger⸗ 
meiſters Bernarth und des Grundherrn Johann Karl Ger⸗ 
hardt eingeweiht. Die Einweihung wurde feſtlich be⸗ 
gangen. Die Stadt war illuminiert und die Bürgerſchaft 
tanzte die ganze Nacht hindurch. 

Als Lehrer wurden an der Schule, die ſich bald als 
zu klein erwies, hauptſächlich Geiſtliche, beſonders gute 
Redner, angeſtellt. Die Anſtalt hatte zunächſt ſechs, ſpäter 
drei Klaſſen aufzuweiſen. Es wurden alle Fächer — vor 
allem Religion, Geſchichte, Mathematik, aber auch Geſell⸗ 
ſchaftslehre, in lateiniſcher Sprache erteilt. Deutſcher Unter⸗ 
richt war dreimal wöchentlich angeſetzt. Von polniſch iſt in dem 
Statut der Schule wenig die Rede. Geſtraft wurden die 
Zöglinge der Akademie entweder durch öffentlichen Tadel 
oder durch Rutenſchläge. Um die Schüler zu größtem 
Eifer anzufeuern, teilte man ſie in zwei Lager, die 
„Griechen“ und „Römer“. Und die Gruppe, die die 
beſten Fortſchritte machte, erhielt als Auszeichnung eine 
Fahne. Arbeitete die andere Gruppe beſſer, dann ging die 
Fahne in ihren Beſitz über. Aber nicht nur die Lehrer 
ließen die Fahne in die Hände der anderen Gruppe über⸗ 
gehen. Manchmal beſorgten das auch die Schüler ſelbſt — 
jedoch mit Hilfe wüſter Schlägereien. 

Die Schüler unterhielten ſich meiſt lateiniſch, auch 
außerhalb der Schule. Und die Bürgerſchaft wollte natür⸗ 
lich den „vornehmen jungen Herren“ nicht nachſtehen und 
ſo kam es, daß man in Pakoſch auf den Straßen und 
Märkten viel Latein hören konnte. 
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Die Bromberger Konkurrenz. 


Zu Beginn des 19. Jahrhunderts machten ſich neue 
pädagogiſche Beſtrebungen bemerkbar. Die 
Lateinſchule in Pakoſch wurde als veraltet erklärt und 
heftig angegriffen. Es entſtand in Bromberg ein neues 
Seminar, das zu einer großen Konkurrenz für Pakoſch 
werden ſollte. Als das Gebiet wieder preußiſch wurde, 
ging 1817 die Schule in Pakoſch ein und 1824 wurde eine 
Volksſchule gegründet 1838 wurde dann auch das 
Reformatenkloſter aufgelöſt, Kirche und Kloſter wurden 
der katholiſchen Gemeinde überwieſen. 

Nach Wiedererrichtung des Polniſchen Staates wurden 
Franziskaner (Mönche) nach Pakoſch gebracht. Ein 
Pater und zwei dienende Brüder haben die Pflege und 
Unterhaltung der Kalvarien-Anlage übernommen. 

* 


Das iſt das Pakoſch von geſtern und heute. Und das 
Palofh von morgen? 3 : 

Es ſoll ein lebhaftes Städtchen werden. Es ſoll neuen 
Impuls bekommen durch den Bau des Kanals, der nach 
der Brahe und Weichſel vorſtoßen wird, dann werden die 
Kalkwerke billige Transport» und damit gute Abſatzmög⸗ 
lichkeiten haben. Getreide und Zucker wird man in 
Pakoſch umſchlagen und mit dem Steigen des Umſatzes 
wird die Zahl der Arbeitsloſen ſinken Es werden wieder 
18, vielleicht noch mehr Fleiſcherläden in Betrieb ſein und 
das Geld wird hoffentlich ſchneller als das Waſſer der 
Netze fließen 

Stopp! Wir wollen unſere Phantaſie bremſen. Wir 
wollen dieſes kleine Zukunftsbild als Wunſch bezeichnen 
für das nette Städtchen Pakoſch an der Netze. M. H. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. H. in G. Warum ſollen denn die Hypotheken wertlos ſein? 
Etwa weil die Schuldner ſeit 1990 reſp. 1931 keine Zinſen gezahlt 
haben, oder weil die belaſteten Grundſtücke zum Teil in 3. und 4. 
Hand ſind? Das anzunehmen wäre ganz verkehrt. Wenn Sie 
Erbin dieſer Dokumente geworden ſind, dann können Sie den 
Schuldner benachrichten, daß die Anſprüche wegen dieſer Hypothe⸗ 
ken durch Erbſchaft auf Sie übergegangen ſind, und daß die Zinſen, 
und zwar auch die rückſtändigen, nunmehr an Sie zu zahlen ſind, 
und zwar zu den ſeſtgeſetzten Terminen, da ſonſt Zwangsmaßnah⸗ 
men ergriffen würden. Das Weitere iſt dann von dem Verhalten 
der Schuldner abhängig. Eine Umſchreibung der Hypotheken iſt 
nicht erforderlich, es genügt vielmehr, wenn Sie die Hypotheken⸗ 
briefe und die Erblegitimation beſitzen. Wenn es ſich um Darlehns⸗ 
hypotheken handelt, iſt es vollſtändig gleichgiltia, ob das Grundſtück 
in 3. oder 4. Hand iſt, der Schuldner muß immer 15 Prozent zah⸗ 
len. Wertvoller find natürlich noch Reſtkaufgeldhypotheken, da die 
Aufwertung immer höher iſt als bei Darlehnshypotheken. 

R. K. S. Die Lokalſteuer wird nach der Miete vom Juni 
1914, umgerechnet in Zloty, berechnet; wenn die von Ihnen an⸗ 
gegebene Miete der bezeichneten Vorkriegsmiete entſpricht, ſo 
haben Sie 33,60 Zloty jährlich an Lokalſteuer zu zahlen. 
Landwirt B. S. Wenn Sie niemals eine Aufforderung zur 
Zahlung dieſer Steuer erhalten haben, ſo iſt die Steuer für alle 
die genannten Jahre am 31. Dezember 1934 der Verjährung an⸗ 
heimgefallen. (Art. 105 ff. der Steuerordnung.) 

E. K. Wir teilen Ihre Anſicht, daß der Gendarm zur Schließung 
des Raumes und zur Verhinderung der Arbeiten nicht befugt war, 
und daß Sie berechtigt find, evtl. Schadenerſatz zu fordern. 

Maiglöckchen Nr. 100. 1. Dem Standesbeamten, der das Auf⸗ 
gebot erlaſſen und Sie trauen ſoll, müſſen Sie vorlegen die Ge⸗ 
burtsurkunden und, wenn Sie noch nicht 21 Jahre alt ſind, die 
zuſtimmende Erklärung des Vaters, und zwar in beglaubigter 
Form. Da Sie in Polen leben, muß das Aufgebot auch hier ver⸗ 
öffentlicht werden; es genügt eine Veröffentlichung in einer Zei⸗ 
tung, die an Ihrem Wohnort verbreitet iſt. 0 
Ihnen der Standesbeamte ſagen, der das Aufgebot erlaſſen ſoll. 
2. Wenn der Betreffende ſich nicht als „läſtiger Ausländer“ er⸗ 
weiſt, wird man ihn wohl nicht auswelſen; aber eine abſolute 
Sicherheit dafür beſteht nicht. 3. Ein Geſetz, auf Grund deſſen 
das Glockenläuten bei einer kirchlichen Trauung verboten werden 
könnte, beſteht nicht. 


man die herz- und nervenerregende Wirkung 
des Coffeins ausschaltet. Kaffee Hag ist 
feinster echter Bohnenkaffee, aber coffeinfrei 
und vollkommen unschädlich. Darum stets: 
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Nr. 87 


Wullſchaftliche Rundſchau. 


Die Konjunktur in Deutſchland. 


Das Inſtitut für Konjunkturforſchung Berlin berichtet: 


Nach Überwindung der winterlichen Stockung nimmt die Be⸗ 
ſchäftigung der deutſchen Wirtſchaft wieder zu. Ende Fe⸗ 
bruar waren faſt 15 Millionen Menſchen in Arbeit, das ſind 
720 000 mehr als vor einem Jahr, 3,2 Millionen mehr als vor zwei 
Jahren. Dabei ſteigt die Beſchäftigung auf der ganzen Linie: die 
Zahl der Induſtriearbeiter wächſt, ebenſo die Zahl der Angeſtellten 
und die Zahl der „zuſätzlich“ (in Arbeitsdienſt, Landhilfe, bei Not⸗ 


ſtands⸗ und Fürſorgearbeiten) Beſchäftigten. 


Die gewerbliche Güterer zeugung hat, nach dem 


Rückſchlag im Herbſt, vom Dezember zum Januar wieder leicht zu⸗ 


genommen; im Februar und auch wohl im März dürfte dieſer 
Stand etwa gehalten worden ſein. 


Allerdings ſetzt ſich die Saiſonbelebung in dieſem Jahr unter 
underen Bedingungen durch als 1933 oder 1934: 


Einmal iſt zu bedenken, daß die Auftriebskräfte allgemein umſo 
ſchwächer werden, einen je höheren Stand die Wirtſchaftstätigkeit 
bereits erreicht hat. An die Stelle des ſtürmiſchen Aufſchwungs in 
den Vorjahren iſt zum Teil ein langſameres Anwachſen 
getreten. Die Geſamtbewegung der Wirtſchaft löſt ſich umſomehr in 
Heer r den auf, je weiter die Belebung fortgeſchritten iſt. 
eiter iſt die Sonderentwicklung, die die Ver brau chsgüter⸗ 
wirtſchaft in der letzten Zeit genommen hat, auch für die kom⸗ 
menden Monate von Bedeutung. Mit dem Abebben der Hamſter⸗ 
welle iſt das Geſchäft im Einzelhandel ziemlich ruhig geworden. 
Textil⸗ und Schuhhandel haben zum Teil überhöhte Lagerbeſtände 
an Winterware; der Hausrathandel leidet mittelbar unter den Vor⸗ 
katskäufen an Bekleidung, da dieſe eine — vorübergehende — 
Kaufkraftminderung zur Folge haben. 


Deutlich kommt dieſe Entwicklung in der Verbrau chs⸗ 
güterinduſtrie zum Ausdruck: die Erzeugung, die bis Mitte 
1934 außerordentlich raſch in die Höhe geſchnellt war, iſt feither 
geſunken. Der gegenwärtige Produktionsſtand dürfte aber unge⸗ 
fähr dem laufenden Verbrauch der Bevölkerung entſprechen. Ver⸗ 
brauch und Produktion werden ſich auf neuem Stand ſtabiliſieren 
und — mit der allmählichen Zunahme der Einkommen — im ganzen 
erneut ſteigen. 


n der Produktionsgüterin du itrie, dem eigent- 
lichen Träger des Aufſchwungs, iſt die Erzeugung weiter gewachſen. 
Der Abſatz von Walzeiſen hat im vierten Vierteljahr wieder um 
rund 9 Prozent zugenommen. Die Kraftfahrzeugin⸗ 
duſtrie geht von einem viel höheren Stand in die Saiſon als im 
Vorjahr; der günſtige Verlauf der Automobilausſtellung läßt eine 
fortſchreitende Zunahme der Umſätze erwarten. Im Maſchinen⸗ 
bau dürften die Inlandsbeſtellungen in den nächſten Monaten 
zwar etwas nachlaſſen, weil viele Käufer, um die Steuerfreiheit 
der Exſatzbeſchaffungen noch wahrzunehmen, ihre Beſtellungen bis 
zum Jahresende 1934 aufgegeben hatten. Aber auch in dieſen In⸗ 
10 ee ſichert ein hoher Auftragsbeſtand günſtige Be⸗ 
9 ung. 


In der Verkehrswirtſchaft hat die Reichsbahn für 


Maſſengüter mehr Wagen geſtellt; für den Stückgutverſand iſt der 


fortichreitende Ausbau des Güterkraftverkehrs von Bedeutung. Die 
Poſt berichter über erhöhte Leiſtungen, obwohl der Auftrieb feit 
Herbſt 1994 an Stärke nachgelaſſen hat. In der Binnenſchiffahrt 


wurden die Ergebniſſe des Vorjahres zum Teil erheblich über⸗ 


schritten. 

Nach wie vor bleibt der A ußen handel im Aufſchwun 
zurück. Die Einfuhr war, unter Berückſichtigung der ſcharfen 
Uberwachungsbeſtimmungen, in den letzten Monaten verhältnis⸗ 
mäßig hoch: die Ausfuhr iſt trotz nennenswerter Einzelerfolge im 
ganzen noch nicht geſtiegen. Die Löſung der Außenhanbelsfrage 
iſt nicht nur für die Rohſtoffverſorgung der deutſchen Wirtſchaft 
von Bedeutung: wie ſtets im Verlauf des konjunkturellen Auf- 
ichwungs fragt es ſich gegenwärtig — der In lands abſatz der 


Induſtrie nimmt raſch zu und nähert ſich dem Stand der Hoch⸗ 


"onjunfturjahre 1927/29 — wie weit eine Steigerun a der 
1 ü beſſeren Ausnutzung der induſtriellen Kapazi⸗ 
täten beitragen fan... 


Im ganzen wird die Saiſonbelebung in den nächſten Monaten 
durch die landwirtſchaftliche Erzeugungsſchlacht begünſtigt, die ver⸗ 
mehrte Einſtellung von Arbeitern und erhöhten Bedarf an Pro⸗ 
duktionsmitteln im Gefolge hat. Weiter wird die Belebung durch 
die ſortſchreitende Motoriſierung ſowie durch die auf dem Baumarkt 
wirkſamen Tendenzen geſtützt. Die Nachfrage nach Wohnungen 
nimmt weiter zu; im gewerblichen und öffentlichen Bau dürften 
. Besen 5 en vor allem die Aufgaben an- 

wirken, die mit dem Zwang zur Verbreiter d . 
ichen Rohſtoffbaſis geſtellt find. 5 n 


Die Bilanz der polniſchen Privatbanken. 


Das Bankenkommiſſariat im polniſchen Finanzminiſterium ver- 
öffentlicht eine Aufſtellung der Bilanz der . rer 
vom 28. Februar mit Vergleichszahlen aus dem Januar.“ Danach 
ſind die Einlagen an den Privatbanken um 10,7 Millionen auf 
458,5 Millionen Zloty angeſtiegen. Dagegen ſind die laufenden 
Kredite auf 148,2 Millionen Zloty abgeſunken. Der Rediskontſtand 
in den Staatsbanken und bei Auslandsbanken iſt etwas an⸗ 
gewachſen und zwar auf 130,5 Millionen Zloty. Die Auslands⸗ 
verpflichtungen der Banken hielten ſich auf dem Stand von 164,5 


Millionen Zloty. Das Wechſelportefeuille wuchs um nahezu 
Millionen auf 33,5 Millionen Ziolg an. Der Kaftenftan du 
Dispoſitionsfonds wuchs auf 4,4 Millionen Zloty an. Die Bilanz⸗ 


ſumme erhöhte ſich um 12,2 Millionen auf 1934 100 000 Zloty. 
* 


Die Verpflichtun gen der polniſchen Banken und Kredit⸗ 
inſtitute für kurzfriſtige Kredite dem Auslande gegenüber betrugen 


Ende 1934 259,3 Millionen Ztoty. (Ende 1993 247,6 Millionen Zloty). 


Deutſchland ſteht unter den Gläubigerländern mit 57,8 Mil- 
ionen Zloty an erſter Stelle, gefolgt von England mit 56,3 Mil⸗ 
lionen Stoty. Dann kommen (in Millionen Zloty) Frankreich (53) 
Danzig (21), Sſterreich (12,1), Holland (10,5), Schweiz (10,1), die 
Vereinigten Staaten (4,7), Schweden (4,3), Tſchechoſlowakei (3,3), 
die Sowjetunion (1,8), und andere Länder mil 9,7 Millionen Zloty. 
Dieſen Beträgen ſtehen die Forderungen dieſer Kreditinſtituke in 
den anderen angeführten Ländern gegenüber, die ſich auf insgeſamt 
87,1 Millionen Zloty belaufen (1933 94,1 Millionen Zloty), jo daß 


der Saldo zuungunſten Polens 172,2 Millionen Zloty beträgt. 


Die polniſchen Forderungen verteilen ſich auf die ein⸗ 
zelnen Länder wie folgt (in Millionen Zloty): Deutſchland (17,3), 
Sowjetunion (16,5), Danzig (13,5), England (9,3), Frankreich (9,2), 
Vereinigte Staaten (7,8), Schweiz 68,8), Sſterreich (2,1), Tſchecho⸗ 
ſlowakei (1,4). Die anderenn Staaten haben nur geringe Verpflich⸗ 
tungen gegenüber Polen. Mit Ausnahme der Sowjetunion, wo 
der poluniſchen Forderung von 16,5 Millionen Zloty ein Guthaben 
non nur 1,8 Millionen Zkoty gegenüberſteht und den Vereinigten 
Staaten, wo das Guthaben Polens 7,3 Millionen Zloty und die 
Forderung Amerikas 4,7 Millionen Zloty beträgt, ſchulden die pol⸗ 


* niſchen Kreditinſtitute, wie aus dem Saldo zu erſehen iſt, dem Aus⸗ 


lande weit höhere Beträge als die Forderungen Polens ausmachen. 


5,2 Millionen Ausfuhrüberſchuß im Mürz. 


Unter Einſchluß des Danziger Zollgebietes ſchließt die polniſche 
März d. J. mit einem Ausfuhrüberſchuß 
von 5 280 000 Zloty ab. Die Einfuhr betrug 198381 Tonnen im 
Werte von 69 694 000 Zloty, die Ausfuhr belief ſich auf 1064 184 


Tonnen im Werte von 74 974 000 Zloty. 


Im Vergleich zum Februar d. J. erhöhte ſich die Einfuhr um 
die Ausfuhr um 5,9 Millionen Zloty. 


Was die einzelnen Waren anbelangt, jo erhöhte ſich die Aus- 


AR REN; von 115000 g Kunſtdüngemitteln, Eiern, Eiſen- und Stahl⸗ 


und Sperrholz. Aa ee ee Ber, Kohle, Zucker 
5.7 old. urückgegangen dagegen iſt die 
Gerſte, Sta 55 Eiſen, Leim, Eiſen⸗ und Stahlblech. 


Erhöht hat ſich die Einfuhr folgender Waren: Friſche und 
geſalzene Heringe, Rohfelle, Tabak- und Tabak⸗Erzeugniſſe, Kaffee, 
Wolle, friſche Apfel, Autobeſtandteile. Vermindert hat ſich die 
Einfuhr von: Apfelſinen, Zitronen, Drogenartikeln, Arzneien uſw. 


Ausfuhr von 


Trübes Bild im europäiſchen Agrarraum. 


Das Deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung über: „Die Konjunktur des Auslands“. 


In der Konjunktur des Auslandes hat ſich — wie 
das Deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung berichtet — bei 
darniederliegendem Welthandel, ſchwachen internationalen Kredit⸗ 
beziehungen, mangelndem Zuſammenſpiel der Währungen und an⸗ 
haltend ſtarken Abſchließungstendenzen nach wie vor kein ein⸗ 
heitlicher Zug durchgeſetzt. Obwohl weite Bezirke der Welt⸗ 
wirtſchaft nun ſchon zwei Jahre im Aufſchwung ſtehen, iſt in einer 
Reihe von Ländern die Kriſe noſt ſchärfer geworden. Immerhin 
hatten auch in den letzten Monaten die Volkswirtſchaften mit an⸗ 
ſteigender oder doch wenigſtens behaupteter Konjunktur⸗ 
tendenz das Übergewicht. 

Stark belebt hat ſich die Konjunktur vor allem in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika; wie in den „Zwiſchenbelebungen“ 
der beiden letzten Jahre ſcheint aber auch diesmal die Produktion 
den Abſatz überflügelt zu haben, ſo daß zumindeſt auf Teilgebieten 
mit einem Rückſchlag zu rechnen iſt. In Großbritannien 
find die Anſätze zu einer weiteren Belebung noch ſchwach; nachdem 
vor einem Jahr mit der Erreichung des Vorkriſenſtandes der Pro⸗ 
duktion die erſte Etappe des Aufſchwunges abgeſchloſſen worden iſt, 
bedarf es nun offenbar einer noch ſtärkeren Zinsſenkung oder einer 
kräftigen Zunahme des Exports, wenn die Wirtſchaftstätigkeit ohne 
weitergehende konjunkturpolitiſche Maßnahmen weſentlich über das 
bisher erreichte Niveau hinauswachſen ſoll. Günſtiger war die 
Entwicklung in den übrigen Induſtrieſtaaten des Sterlingblocks 
Schweden, Finnland und Kanada), in denen das ſtrukturelle 
Wachstum der Induſtrie noch ſtark iſt; hier hat der Konjunktur⸗ 
anftieg ſowohl in den binnenmarktorientierten Wirtſchaftszweigen 
als auch in den Exportinduſtrien bedeutende Fortſchritte gemacht. 
Weiter leicht gebeſſert hat ſich die Lage in Sſterreich und der Tſche⸗ 
choſlowakei. In Japan machen ſich in der Kreditſphäre mehr und 
mehr Zeichen einer konjunkturellen Hochſpannung bemerkbar: die 
Banken ſtreben nach Entlaſtung, die Geldſätze ſteigen, die Effekten 
lurſe gehen zurück. Gleichzeitig nimmt die Rentabilität der Er- 
portinduſtrien allmählich ab. Immerhin iſt die Produktion, ge⸗ 
ſtützt auf die nach wie vor wachſende Ausfuhr und die zunehmende 
Inveſtitionstätigkeit, bisher faſt unvermindert ſtark geſtiegen. 


Auch in den überſeeiſchen Rohſtoffgebieten iſt die Kon⸗ 
junkturlage im allgemeinen weiter günſtig. 


Große Fortſchritte haben vor allem die ſüdamerikaniſchen Staaten 
gemacht. Ihre Ausfuhr iſt — zum Teil auf Koſten der Agraraus⸗ 
ſuhr der Vereinigten Staaten — erheblich geſtiegen. Auch in 
Kanada und Britiſch⸗Indien hat die Erholung der Agrarwirtſchaft 
angehaltn. In Südafrika,. Auſtralien und Neu⸗Sceland wird die 
Konjunktur weiter durch den Tiefſtand der Wollpreiſe 
beeinträchtigt: die Ausfuhr dieſer Länder iſt meiſt niedriger als im 
Vorjahr. Trosdem geſtatten ihnen die früher angeſammelten Gut⸗ 
haben und die Miederheritellung ihres Kredits auf dem Londoner 
Markt, die Einſußr weiter zu erhöhen; auch die induſtrielle In⸗ 
veititionstätiafeit dieſer Länder nimmt noch zu. 


In den meſteuropäſſchen „Goldblock“⸗Ländern hat ſich 
dagegen die Kriſe weiter zugeſpitzt. 
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In Frankreich it die Wirtſchaftstätigkeit auf einen neuen Tief- 
ſtand gefunfen; in der Schweiz und in den Niederlanden dürfte die 


Heldmarkt. 

Der Mert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß 
Nerfücun im „Monitor Polfk.“ für den 12. April auf 5,994 
Zlotn feſtgeſetzt. 

Der Pinsiat der Bank Nolſki beträgt 5% 
fat 6 

Der Jiotn am 11. April. Danzig: Ueberweiſung 57,68 
bis 57.79. bar 57.69 57.81. Berlin: Ueberweiſund ar Scheine 46.69 
bis 46,87, Prao Ueberweiſung 452.00. Wien: Ueberweiſung —— 
maris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 58,27, 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 23,69. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 8800 Stockhoſm: Ueber⸗ 
weiſung 7600. Os o: Ueberweiſung —.—. 


Marſchauer Börſe vom 11. April. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belaien 89 95. 90.25 — 89.65, Belgrad — Ber'in 213.90 214.20 — 


der Lombard⸗ 


912,20. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig 172.16 173.59 — 179,79 
Spanien —.—. — — — —,—, Holland 958.00. 258.90 — 357.10. Javan — 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, -,— — —.— London 25.6: 


25.77 — 25,51, 


Newyork 5,30 ¼. 5.33 / — 5.27 ¼ Oslo —.— 

5 = . Paris 24,98. 25.07 — 34.89. Prag 22,16 
22,21 — 22,11. Riga —. Sofia — Stockholm 132,25, 132,99 — 131,60, 
een 171,9 172,12 — 171.26, Tallin —. Wien — Italien 44,15. 
427 — 44.07 


Berlin, 11. April. Amtl. Deviſenkurſe Newvork 2,485— 2,489. 
London 12.09-12.06 Solland 167.48—167 82, Norwegen 60,46 bis 
60,58 Schweden 62,04- 62.16 Belgien 41.98 49,06 Itafien 20.68 bis 
°0,7° Trantreich 16.38 16.42. Schweiz 80,7%--80.88, Prag 10.375 bis 
10.395. Wien 48.95— 49.05. Danzig 81.10—81,%, Warſchau 46.83 46.93. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar. ar. Scheine 
5.26 3, do. kleine 5,25 3, Kanada 5,20 3, 1 Pfd. Sterlina 
25,35 3. 100 Schweizer Franken 171.18 34. 100 franz, Franken 
34,88 3, 100 deutſche Reichsmark 198,00 und in Gold 211.28 Rt. 
100 Danziger Gulden 172.65 Zl., io tſchech. Kronen —— 31. 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 Z., holländiſcher Gulden 353,30 3. 
Belgiſch Belgas —.— Zt., ital. Lire —.— 31. . 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
1. bis 7. April 1935 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Warn 16,92 12.95 18,25 14,50 
Bromberg 15,50 13.75 19.44 14,50 
BONN Sa ale SE 15,621, | 13.87½ 19,75 14,50 
Lublin. NEE De 17,96 12,70 —_ 13,78 
Rowno U 16,57 12,82 14,50 13,50 
Wilna; . 17.50 12.55 = 13,12", 
Kattowitz ] 18,62½% 15,44 = 6,92 
o } 14,86 . — 17,33 
Lemberg 18.37½ 14.37½ — 15,57 
Aus ands märkte: 
Berlin: San arte 44,83 36,31 — — 
Hamburg. 159.44 10.80 — 11.52 
LT ER — Er = 5 
e DO 30,83 32,34 } 
Drünnn [ 748 29,51 32.34 27.08 
Danzig 17,32 15,10 19,66 15,83 
Wien e hl: 26,56 29.62¼ 24,35 
Liverpool 15,04 — — 17,26 
London - — — 75 
D — — = = 
Chicago [18,84 11,55 22,63 19,11 
Buenos Aires 12,47 — | — 9.79 


Danziger Getreideberichte vom 10 April. Für Weizen beſteht 
kein Intereſſe. Roggen zur Waggonabladung wird mit 16,00 Zloty 
pommerelliſche Gerſte liegen die Forderungen bei 18,00 Zloty = 
= 9,25 G bezahlt. Kahnroggen iſt hierzu offeriert. Für 114/115pf. 
10,40 G. Erbſen ohne Handel. 

Danziger Mehlpreiſe. Weizenmehl alter Ernte per 1007 Kg. 
23 ©, Weizenmehl neuer Ernte per 100 Kg. 21 G, Roggenmehl per 
100 Kg. 18 G. Die Preiſe verſtehen ſich frei Haus. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 12. April, Die Preiſe lauten Parität Stromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 U/l. (120,1 l. u.), Weizen 737,5 g/). 
(125,2 1. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 J. h.), Einheitsgerſte 685 «/). 


9 E * Sammelgerſte 661 g/l. (112 l. h.), Hafer 468,5 gr). 
e . Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to . 
— gs Peluſchken q 
— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 


Hafer 


— 0 —.— 


blumenkuchen — to —— 


| 
| en 


Entwicklung ähnlich verlaufen fein. Gleichzeitig iſt aber der Wider 
ſtand gegen die immer ausſichtsloſer werdende Deflationspolitik 
gewachſen. Belgien hat Ende März durch eine 28 v. H. betragende 
Devalvation feine Währung, zunächſt wenigſtens auf währungs⸗ 
volitiidem Gebiet, einen radikalen Kurswechſel vorgenommen. 
Auch Italien hat ſich in den letzten Monaten praktiſch vom „Gold⸗ 
block“ gelöſt. Die Wendung zu einer reſtriktiven Kreditpolitik, die 
es Ende 1934 mit Rückſicht auf ſeine kritiſche außenwirtſchaftliche 
Lage vorzunehmen ſchien, iſt wieder rückgängig gemacht worden. 
Statt deſſen wird verſucht, den — bei anhaltend günſtiger Binnen⸗ 
lonjunktur — ſtändig gewachſenen Zahlungsbilanzſchwierigkeiten 
durch ſcharfe Einfuhrdroſſelung und verſchärfte Deviſenzwangs 
wirtſchaft zu begegnen. Selbſt Frankreich ſtrebt — freilich unter 
Beibehaltung der alten Währungsparität — nach einer Neu⸗ 
orientierung ſeiner Kriſenpolitik, vor allen durch kreditwirtſchaft 
liche Reformen. Die Anfang Februar getroffenen Maßnahmen 
waren bisher allerdings erfolglos; zudem drohen den Kreditmärkten 
vom hohen Defizit der öffentlichen Finanzen und von der 
währungspolitiſchen Entwicklung neue Gefahren. 


Auch der europäiſche Agrarraum bietet noch ein ver⸗ 
hältnismäßig trübes Bild. 


Eine Ausnahme bilden nur die Länder, in denen die vorjährige 
Ernte günſtig war, und deren Ausfuhr ſich infolgedeſſen gut be⸗ 
bauptete, wie Lettland, Eſtland und vor allem Jugoflawien, wo 
auch von der zunehmenden induſtriellen und bergbaulichen Pro⸗ 
duktion ein ſtarker Antrieb ausgeht. Die meiſten übrigen Länder 
dagegen leiden unter den Wirkungen der geringen Ernte, die zum 
Teil noch, wie in Polen und Litauen, durch einen weiteren Preis⸗ 
ſturz und die Abſatzſchwierigkeiten für Veredelungsprodukte ver⸗ 
ſchärft wurden. In Rumänien, Ungarn und Bulgarien haben ſich 
mit dem Rückgang des Ausfuhrüberſchuſſes auch die Zahlungs 
bilanzſchwierigkeiten verſtärkt. Der Anſtieg der Induſtrieproduktion 
dieſer Länder iſt jedoch kaum aufgehalten worden; der aus der 
Zahlungsbilanz ſich ergebende Zwang zur Einfuhrdroſſelung treibt 
vielfach ſogar die Induſtriealiſierung noch ſchneller voran. 


Zentralbureau für agrarfinanzielle Fragen. ’ 


Im polniſchen Geſetzblatt vom 30. vorigen Monats iſt eine 
Verordnung der polniſchen Miniſterien für Finanzen und Land⸗ 
wirtſchaft über die Errichtung eines Zentralbureaus und 


von Woſewodſchaftsbukecaus für agrar⸗finanzielle Fragen 


veröffentlicht. Das Zentralbureau unterſteht dem polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſter. Zu feinem Tätigkeitsbereich gehören alle 
Fragen, die ſich aus der Durchführung der Geſetze und Verordnun⸗ 
gen über die Konvertierung von landwirtſchaftlichen Schulden er⸗ 
geben Die Wofewodſchaftsbureaus, ſowie das Zentralburean ſtellen 
eine Art Vermittlungsſtellen zwiſchen den zuſtändigen Finanz 
inſtituten, Amtern und Perſonen dar, außerdem haben die Bureaus 
die Art der Durchführung der agrarfinanziellen Aktionen zu unter⸗ 
ſuchen und das hierzr benötigte Material zu ſammeln und zu be- 
arbeiten An der Spitze des Zentralbureaus ſteht ein Direktor, der 
einen ſtändigen Vertreter beſitzt Beide werden vom polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſter berufen. 


Richtpreiſe: 


Roggen 13.75 —14.25 Weizenkleie. grob . 11.25— 11.75 
Standardweizen. .15.25—15.75 Gerſtenkleie . 10.50—11.5% 
a) Braugerſte . 18.75-19.25 Winterraps 40.00 — 42.00 
) Einheitsgerſte 17.00-17.50 | Rübien . . . . 36.00—37 00 
c) Sammelgerſte 16.00— 16.75 blauer Mohn. . 33.00—36.00 
Hofer 14.090 14.75 Senf 8 33 00—35.00 
Roggenm. I K 0-55%, 22.25— 22.75 Leinſamen 45.0047. 00 
2 IB0-65%, 20.75 —21.25 Peluſchken u, 29.00— 32.09 
5 II 55 70% 15.75 — 16.25 Sommerwicken . 31.0033. 00 
Roggen⸗ ö Geradella . . 13.00—14.50 
ichrotm. N -95%. 16.00—16.50 | Felderbſen . 28.00—32.00 
Roaaen- . | Viktorigerbſen 32.00 — 37.00 
nachmehl unt. 70% 12.50 13.00 | Tolgererbſen . . 26.00-30.00 
Weizenm. A 0- 20%, 28.00—30.00 Tymothee ger. . 45.00-55.00 
7 IB 0-45°%. 26.25—27.25 blaue Lupinen 9.75 — 10.50 
x 100-559, 25.50 26.50 gelbe Lupinen . 11.00-12.00 
5 ID 9-60 % 24.50—25.50 enal. Raygras 99.00 — 115.00 
4 TE 0-65%, 23.50 — 24.50 | Gelbllee, enthülſt . 60.00 — 75.00 
3 114 20-55% 21.50—22.50 Weißklee. 2 70.00 100.00 
5 ITB 20-85°/, 21.00-22.00 Rotklee, unger. 80.00 — 100.00 
x I1645-55%, —.— Rotklee, gereinigt 115.00 135.00 
4 ID 45-35 ¼ 19.75 —20.75 | Schwedentlee. 200.00 240.00 
5 IIE 55-60% —.— Kartoffelflocken . . 11.00 — 11.50 
x IE 55-65% 15.25—15.75 Leinkuchen 18.25—18.75 
x 16 60-65% —.— Raps kuchen 13.00 —13.50 
„ IIA 10, 14155 Sonnenblumentrich. 
Meizenm.!IIB70-75%. 12.25—12.75 Kokostuchen 15.0016 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel . 8.00— 


nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 
Roggenkleie 10.50-11.00 
Weizenkleie, fein . 10.50 —11.00 Netzeheu loſe 
Weizenkleie, mittelg. 10.50-11.00 | Sofaſchrot 


Fabrikkartoff. p. kg/ 13 ¼ gr. Speiſekartoffeln Pommerell. 4.25—4.75 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Roggenmehl ſtetiger, 


Roggenſtroh, loſe 
Rogaenitroh, gepr. 3.50 —4.00 


Weizen, Hafer, Gerſte und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 125 to | Speiſekartoffei 75 0 | Hafer — to 
Me gen 235t0 | Fabrikkartoff. — to] Leinkuchen — to 
Mahlgerſte — to Saatkartoffel — to] Peluſchken — to 
a) Braugerite — to | blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
b) Einheits- „ 850] weißer Mohn —to | Rübien — to 
c) Sammel-, 10 to] Netzehen — to] Gemenge — to 
Roggenmehl 159 to Kleeſaat — to] Lupinen — to 
Weizenmehl 62to Gerſtenkſeie — to] Raps — to 
Viktoriaerbſen —to Seradellag 20 to] Wicken to 
olger⸗Erbſen —to | Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen — to 
rbſen — to enf — to] Timothee — 10 
Roggenkleie 160 to Kartoffelflock. — to] Weißklee — o 
Weizenkleie 30 to Roggenſtroh — to] Klee — to 


Geſamtangebot 1002 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 15.50 —15.75 | Peluſchken . . 33.00 — 35.00 


Roggen .. 14.00 — 14.25 Viktorigerbſen 31.0036. 00 
Braugerite. . . 19.50—20.00 | Folgererbſen . 30.00 — 32.00 
Einheitsgerſte 17.50—17.75 Klee, gelb, 
Sammelgerite . 16.50 17.00 in Schalen —.— 
Hafer . . 4.25—14.75 Tymothee 60 00— 70.00 
Roggenmehl (665 / . 20.00-21.00 Engl. Raygras 90.00 — 100.00 
Weſzenmehl (65 /) . 23.50 —24.00 | Speiletartoffeln . . 2.20— 2.40 
Roggenkleie . 11.00—11.50 | Fabritkartoff. p. g/, —.— 
Welzenkleie mittelg. 10.75— 11.25 Weizenſtroh, loſe 3.00—3.20 
Weizenkſeie (grob). 11.50—12.00 Weizenſtroh, gepr. 3.60 3.80 
Gerſtenkleie „ „1025-11.50 | Roggenitrob, lofe . 3.25—3.50 
Winterraps . + 37.00—39,00 ag gepr. 3.75—4.00 
bſen . . 35.00-37.00 aferſtroh, loſe . 3.75—4.00 
Leinſamen 44.00 —47.00 | aferſtroh, gepreßt 4.25—4 50 
Blauer Mohn 00—37.00 Serſtenſtroh, loſe . 2.45—2,95 
gelbe Lupinen , „ 12 50— 13.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.35—3.55 
blaue Lupinen . . 10.50 —11.00 Seu, lofe. . . . . 7.00-7.50 
Seradella . .. 13.00 —15.00 eu, gepreßt. . 7.50 —8.00 
roter Klee, roh . 130.00 140.00 etzeheu, loſe . . 8.00 —8.50 
weißer Klee 890.00 110.00 | Neteheu, gepreßt. 8.50 —9.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen . . 18.75—19.00 
Klee, gelb Napskuchen 12.75 —13.00 
ohne Schalen 70.00-80.00 | Sonnenblumen. 5 
ein 35.00 — 37.00 en 42— 43% . 19.25—19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Sojaſchrot 20.00 —20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 345 10, Weizen 389 to. Gerſte 105 10. Hafer 11510, Roggen» 
mehl 181.6 10, Weizenmehl 76,10, Kartoffelflocken 15t0, Roggenkleie 
145 to, Weizenkleie 122,5 to, Gerſtenkleie 30 to, Bittoriaerbien — to, 
Folgererbſen — 10, Wide — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen 2,5 to. Futterlupinen —to, Sämereien 5,88 to, 
Leinkuchen — 10, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
1.25 0, Leinſamen — 10 Speiſekartoffeln 30 10, Senf — ıc, Rotklee 
1 10, Gelbkles — 10, Weißklee — to, RNapsſchrot — to, 
Raygrass, 0. Stroh 30 10, Gemenge — 10, Mais 0.5 Lo, blauer Mohn 
25 to, Sojaſchrot — to, Sonnenblumenkuchen — to, Raps 25 0, 
Seradella 1 to, Luzerne 0,5 to, Fabrikkartoffeln 90 to, 


| 


